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Alles oder nichts!
Die Flottenangſt iſt jetzt unter den Parteien des Reitages weitverbreitete Krunkheit, gegen die nur zwei Wer

e See ſind: zunächſt die nun denen
auch die Nationalliberalen, die alles annehmen können,
weil ſie nichts mehr zu verkieren haben, ſondern überhaupt
nur noch von der e n der anderen Parteien ihr
Leben friſten. Zwiſchen den Nationalliberalen, die die ganze
e mit Hurra annehmen, und den Sozialdemo

aten, die ſie ablehnen, gibt es aber im reichstäglichen Partei
lager noch zahlreiche intereſſante Zwiſchenſtufen Leute, die
Angſt haben nach oben wie nach unten, die mit der Regierung
in Frieden und mit den Wählern in Freundſchaft leben, und
die darum die Flottenvorlage zugleich ablehnen und zugleich
annehmen wollen.

Dieſe Helden ſind auf den Gedanken gekommen, ob es denn
nicht möglich wäre die geſetzliche gnegen der ſechs großen
Auslandskreuzer abzulehnen und darauf zu beſchränken,
zunächſt eines von den ſechs Schiffen zu bewilligen
und die weiteren Forderungen der Regierung auf das nächſte
Jahr zu vertagen.

Dieſem Gedanken, der in der Zentrumspreſſe diskutiert wor
den iſt, tritt jezt die Nordd. Allgem. Ztg. in einem außer
ordentlich re und plumpen Artikel ent
größter Heftigkeit n daß die ganze
wie ſie iſt und ohne Feilſchen angenommen werden mülſſe, und
erklärt, daß ein derartiges des Reichstages einer

P h der ganzen ige glreugers und der

Bermehrung derung rdKuedrug der Sympathie die weitereFlotte nichts ar
Es wird alſo diesmal kein Pardon gegeben: die Flotten

Pria ſoll hinuntergefreſſen werden, wie ſie gekocht worden
iſt. ß mit dem verkehrten Grundſagtze der geſetzlichen Feſt
legung auf d hinaus gebrochen und an deſſen Stelle
die alljährl ewilligung geſetzt wird, glaubt die Regierung
durchaus nicht dulden zu können. Darum läßt ſie durch ihr
Blatt verkünden:

Die Notwendigkeit ein n Jundiepung unſerer
lottenvorlagen im Vordergrunde

er
Marine hat bei zwei großeneſtanden. Veide Mia s Grundſatz eine große

r t r eajor e en. w nv ha Prinzip glänzend bew hrt An
aber keines „glänzend bewährt“, iſt die Loder Regierung. Lale wird innerhalb en

Jahren der geſetzlich feſtgelegte Flottenbauplan von der Regie
rung ſelbſt völlig umgekrempelt. Man muß ein Okfizidſer
ſein, um den Gedankenſprung mitmachen zu können, der vondieſer Tatſache zur Behauptung führt, da Prinzip der geſetz

Der Vogt von Sylt.
Erzählung von Th. Mügge.

Der Wagen des Staatsrats Hammerſteen hatte inzwiſchen
das Landhaus erreicht und mitten in den aufgewirbelten Staub
wolken erkannte Lina ihren Vater, der mit Lornſen, welcher

47]

neben ihm ein lebhaftes Geſpräch zu führen ſchien,t iſt rief ſie bat ſnben Bul auf Björ
ning warf.Wie s vermutet habe,“ erwiderte dieſer.

e haben geſteg abend eine Unterredung im Königsgarten
mil ihm gehabt. Was 4 er Jhnen geſagt?“Dasſelbe was ich ſchon frü

geh abe.e heißt, er will nicht?“ rief das Fräulein.
„Er iſt ſo verrannt in ſeine deutſchen Träumereien, daß nur

ein le e z r ſie fügte ſogleich hi gch
e Lina, a e o u:gatt ſoll ihn immer Fanmecker Breanhen, S elnen

erſtaunt zu ſein, Herrn Doktor Björning hier zu ſehen?“
Der Baron war in Tat mehr als erſtaunt. Er ſtand

wie einer, der nicht weiß, was er zu tun hat; W
ſchieden, ob es nzulaufen oder zu bleiben. Er
verbeugie ſich mit einem hrenden Lächeln: „Jch erſtaune

ch allerdingso leicht über ni mehr, ſagte er, „obwohlu nicht die E f n da hen So zu n
„Sie müſſen wiſſen, Lina ein, da ammerherrBranden Geiſt und Ke achtet, wo er lade er

meine et für Sie teilt, Herr Björning, daß er viel zu
vorurteilsfrei iſt, Jhren pol Charakter Jhnen z Vor

r e enſchen gehört, 4h n driten und Rechte und die ideelen Guter ihres
olkes un aterlandes tzen.“
Branden ſah das Fräulein mit ſtarren Augen an und be

te i widerſtehlich einlabenden Lächeln. wiß,“u Worten h e Vaterland und wünſche b
alles Gute.“

„Dazu müſſen alle Männer von Einſicht und Charakterverbin en Fräulein fort. „Bleiben Sie hier bei
unſerem Freu Herr rn ſprechen Sie aufrichtig mit
ihm, ſagen Sie ihm, was geſchehen iſt, denn die Stunde
dann die, eß beiſammen ſtehen

en.

altung durch ihr Programm vorgezeichnet iſt, dann aber

ſlehenvorlage

lichen Feſtlegung habe ſich glänzend vermehrt. Es iſt klar,
daß man einen ſolchen offenkundigen Unſinn nur dann aus-

wenn einem bei der Verteidigung einer unhaltbarenache die Gründe total ausgegangen nd

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſcheint es
denn auch zu ſpüren daß es ihr da vorveigelungen iſt; ſie
d ſich daher einen neuen Anlauf, der ſie in einem folgenden

bſatz zu dieſem noch ſchöneren Reſultat führt:
nächſt iſt dieſe Frage vom Reichstag bei zwei

Flottengeſetzen mir großer Majorität grundätzlich entſchieden
worden. Jn zwer Flottengefetzen iſt auch die Zahl der Auslandsſchiffe a feſtgelegt worden. Falls der Reichstag
ſich jetzt die Ablehnung der geſetzuchen Feſtlegung der gefor-
derten großen Kreuzer eigen machen würde, woran ja
wohl kaum zu denken iſt, würde er ſich mit ſeinen
eigenen früheren Entſcheidungen in einen aus
ge ſprochenen Widerſpruch ſetzen.

Unſer Offizioſus iſt aber durch ſeinen zweiten Sprung in
eine Stellung gekommen, in der er den Kopf zwiſchen den
Beinen durchſteckt und das umgekehrte Weltbild nachdenklich
betrachtet. Denn abgeſehen davon, daß die Tätigkeit einer
jeden geſetzgebenden Körperſchaft darin beſteht, ſich zu früherenEntſcheidungen in Widerſpruch S ſetzen, alte Geſehe aufzu

heben und abzuändern, hat der Offizioſus ganz vergeſſen, daß
die Zahl der Auslandſchiffe, wie er doch eine Zeile weiter oben
ſelbſt ſagt, bereits gefehlich feſtgelegt iſt, und daß
insbeſondere die ſechs Kreuzer, die jetzt abermals a
werden, ſchon einmal abgelehnt worden ſind. Wenn
der Reichstag den alten Flortenbauplan umwirft und Schiffe

die er zuvor abgelehnt hat, wenn er alſo das tut,
was die Regierung von ihm verlangt, dann ſetzt er ſich „zu

s

en eigenen en Entſcheidungen in einen ausgeſprochenene i e ſehen htreu bleiben, ſo kann er der Regierung kein Schiff und keinen
Mann und keinen Groſchen mehr bewilligen, als er ihr
z den seſevlich feſtgelegten Flottenbauplan von 1900 be

igt hat!
Der Offizioſus macht nunmehr einen dritten verzweifelten

Verſuch, ſich aus der unangenehmen Situation, in die er ſich
e eredet hat, zu befreien und erklärt: Ja, die alljährliche

ewilligung, an Stelle der geſetzlichen Feſtlegung auf Jahre
e einen Schimmer von Berechtigung,“ wenn die

eſamtzahl der Kreuzer, die gefordert werden, zu groß wäre.
Und wörtlich fährt er fort:

Nun laſſen ſich manche Gründe dafür anführen, daß die
Geſamtzahl noch eine zu rig iſt, es läßt ſich
aber kein Grund dafür anführen, daß dieſe Zahl zu

l.

Das heißt doch auf deutſch: das heilige unverletzliche Prinzip
der Se ſoll demnächſt von der Regierung abermals,
um dritten Male durchbrochen werden. Hinter der großen
lottenvorlage lauert noch eine größere.
Wir zweifeln trotzdem nicht daran, daß das trum ſchließ

lich tun wird, wie man es von oben anbefahl. Aber durch

Um Gotteswillen!“ rief der Baron voller Entſetzen vor demefährlichen Aleinſein, „bleiden Sie hier, Fräulein Lina, undWer Sie mir ſel ſt, was geſchehen iſt.“

„Leſen Sie das,“ erwiderte ſie, indem ſie ein Billett aus der
Taſche zog und es dem Kammerherrn reichte. c hat
es mir geſtern geſchrieben. Sie ſinden darin die riache der
Miniſterverſammlung und der Mißſtimmung des Königs.

„Jn Frankreich,“ las der Kammerherr,„iſt eine Revolution
aus gebrochen. Der König et entflohen, das Volk iegt,
die Freiheit triumphiert. ie wird ihren Weg durch Europa
machen und überall die Feſſeln der Völker brechen. Jetzt iſt
es Zeit, auch für Dänemarkt, den Jene a wingen Wort zu
halten, er wird es müſſen, wenn wir einig ſind.“

„Eine Revolution!“ rief Branden, „und der König entflohenEntſetzlich! Ueber alle Vorſtellung gräßlich! Wo ßu Fräulein
Linaf“ fuhr er fort, als er ſie nicht mehr bemerkte.

Dort geht ſie die Terragſſe hinab,“ ſagte Björning. BleibenSie, Herr Kammerherr Branden, ich habe Shnen ein Wort

zu agen.“Lſſchuldi en Sie mich,“ ſprach der arme Baron, s los

reißend. kann nicht bleiben. Dieſe Nachricht iſt höchſt
Sia h gefährlich. Jch muß auf der Stelle in die

„Man hat die Nachricht länger als vie ig Stunden
verheimlicht, um Maßregeln zu treffen, jetzt wird ſie in Kopen-
agen verbreitet S dapon weiteren Gebrauch machen
önnen. Es handelt ſich allein darum, ob Sie, Herr Baron,

und andere Männer von Ramen und Vermögen, willens ſind,

a e zu benn e um uns einei roſgett fürunſer „H für eine verfaſſungsmäßige Freiheit ſichern zu
helfen.

e helfen. iſt nicht r t

ſein, ehe

ſt n
h er e et ten de den minea ew en Meinung kann ee non riedrich, es ne Folgen bleiben. Der König

hat prateiſchen Verſtand und redlichen Willen. Wenn er über

vergißt.5 Wnate Garden, unnütze Beamten, einen prat

und Macht.

um ſich und ihr die Rechte

Ichar Minute la

ſolche täppiſche offiziöſe Artikel wird die Situation der flotten
ängſtlichen Parteien noch verſchlimmert. Das Zentrum wird
ſich vor aller Welt lächerlich machen, wenn es ſich vor aller
Welt den Anſchein geben will, als ob es ſich durch ſolche
Clownſpäße hätte „überzeugen“ laſſen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 1. Dezember 1905.

Der Reichstag
begann am Donnerstag mit der Beratung der Jnterpellation
über die Fleiſchnot, die vom Genoſſen Scheidemann in treff
licher Rede begründet wurde. Unſer Fraktionsredner
gliederte die famoſe Denkſchrift in einer Weiſe, die ihm den
Beifall der geſamten Linken eintrug, während die Rechte ſich
bemühte, durch kräftiges Grunzen den Schweinemangel zu
leugnen. Der Reichskanzler hatte nicht geruht zu erſcheinen
ſtatt ſeiner verlas ſein Stellvertreter Graf Poſadowskv eine
lakoniſch trockene Erklärung, in der die Grenzöffnung kurzer
Hand abgelehnt wird. Dann hatte das Haus das Vergnügen,
ein agrariſches Duett in Moll und Dur anzuhören. Pod
bielski, der ſchweinezüchtende Landwirtſchaftsminiſter, ſtellte
ſich als verkannte Unſchuld vor, die ſich von einfachen Menus
à 3 M. nährt und ſelbſt bei feſtlichen rein keinen
Champagner trinkt, ſeufzend die Berliner d Rechnungen
begleicht und mit ſchier übermenſchlicher Geduld die Angſt
der böſen e über ſich ergehen läßt. Dagegen ſtellte
ſich der Agrarierhäuptling v. Oldenburg mit januſchauer-
lichem Dreſchflegel vor den Zollernthron auf und drohte derLinken mit Püalerhieben er Heiterkeitserfolg der beiden

Redner war ſo ſiemlich der gleiche und darin kamen ſie über
ein, daß die wahre Urheberin der Fleiſchnot die Sozial
demokratie ſei. Die gar zu ungezwungene Ausdrucksweiſe der
beiden Junkerredner veranlaßte ſogar den Präſidenten Grafen
Balleſtrem zu einer ſanften Rüge gegen den Januſſchauer
und zu einer herberen gegen die ungrammatikaliſche Exzellenz,
wodurch er auf billige Weiſe ſeinem etwas lädierten Ruf der
Unparteilichkeit ein wenig reparierte. Der freiſinnige Volks
parteiler Pohl ſprach mit freiſinniger Abſchwächung und unter
weſentlicher Beſchränkung auf die allerdings beſonderen Zu
ſtände Oberſchleſiens im Sinne der Jnterpellanten die Kraft
der freiſinnigen Kritik hatte Pod von vornherein unterbunden,
als er in ſeiner Rede mit ironiſchem Seitenblick die Schlacht
teuer ſtreifte, wie ſie in Freiſinnsburgen nach Breslauer Art
erhoben wird. Nach einer unerheblichen Rede des Zentrums
Agrar und Holl-Herolds wurde die Fortſetzung der Beratung
auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Der Schacher an Kinderſeelen.

Nachdem die nationalliberale Drehſcheibe ſich für einige Monate
vom preußiſchen liberal-konſervativen Schulkompro-

zengt werden kann, daß der Wille der Mation hinter den Bitten
en ſteht, wird er nachgeben. Es Tommt darauf an, es zu

verſuchen, ihm eine Darſtellung der ſchreienden Uehel zu machen,
die auf dem Volke laſten; eine Den r in ſeine Hände zu
bringen, welche von einer Anzahl notabler Leute aller Stände

berreicht wird von einem re
ofes.

rauſen

unterzeichnet iſt, und die ihm t
und vornehmen Herrn, von einem Herrn ſeines eigenen

Sie meinen mich,“ ſagte Branden, von einem
aßt.
„Allerdings, ja, ich meine Sie,“ erwiderte Björning kalt.
„Niemals, es wäre unerhört!“ erwiderte der Baron.
„Was wagen Sie der der Verſucher. „Sie wagen

die Gnade des Monarchen, aber Sie gewinnen dafür die Liebe
des Voltes. Wer kennt die Leiden nicht, welche uns drücken
und weſſen Stimme erhebt ſich nicht gegen die Wunden, an
welchen wir verbluten. Die edelſten und beſten Männer, auch
unter den Reichen, ſelbſt unter dem Adel, haben längſt die
Ueberzeugung gewonnen, daß es ſo, wie es iſt, nicht lange
mehr forigehen kann. Wir ſind beide Dänen, Herr Baron,
wir lieben beide Vaterland und Volk, wir dürfen uns keine

lluſionen machen. Der Abſolutismus kann vielleicht noch zehn
oder zwanzig Jahre, wenn das Glück ihm günſtig iſt, weiter
in den Tag hinein leben, dann aber wird ſein Sturz um ſo
er ein. Blicken Sie umher auf dies kleine Land,
eſſen Unglück es iſt, daß es die Zeiten ſeiner Größe und

Macht nicht vergeſſen kann. bſolutismus hat es her
untergebracht, aber noch immer iſt in Dänemark die alte üppige,
verſchwenderiſch ſinnloſe Wirtſchaft, die nichts lernt und nichts

Unſer Geld wird verwandt für eine unnütze Figue
en Hof

alt, einen törichten Luxus, für ein Heer von Menſchen, dieder re ernährt, und für dieſe Hauptſtadt, die alles
verſchlingt, was das Land aufbringt. r iſt kein Haushalt,
keine Ordnung, keine Kontrolle, kein Ge e nur Wi

ſt das aber ein Zuſtand, endenenügen kann 9 Und hat der Adel vor allen anderen nicht

h e eng der Kann veleeetten,eiter denkt über ſeine Erhaltun er Natio uſchreler Staatsbäürger zu ſichern?“

darf Sie nicht länger hören,“ rief Branden; „ich würdegen haben, wenn ich gewußt hätte,
r zumuten.“

Fortſetzung folgt
welche Dinge Sie



miß abgewendet, und unter dem Jubel der Jungliberalen, die
nicht alle werden, ſachte ein wenig nach links gedreht hatte, hat
ſie jetzt den Höhepunkt des bürgerlichen Liberalismus bereits
überſchritten und beginnt wieder nach rechts hinüberzupendeln.
Die Kölniſche Volkszeitung hatte am letzten Mittwoch
gemeldet, daß ſich die Parteien des berüchtigten Kompromiß-
antrags Hachenberg die Konſervativen, Freikonſervativen
und Nationalliberalen die für einige Zeit untereinander in
Mißhelligkeiten geraten waren, nun wieder gann uſammen
gefunden hätten. bemerkt die Nationalzeitung in
einer ſichtlich parteioffiziöſen Auslaſſung ihres Donnerstag
abendblattes:

Die im Morgenblatt wiedergegebene Meldung der Köln.
Volkszeitung wird in parlamentariſchen Kreiſen lediglich
als ein Fühlen angeſehen. Die Neugierde des Zentrums
wird ſich aber noch etwas gedulden müſſen.
Das Geſchäft iſt alſo noch nicht abgeſchloſſen, aber die

er Zedlitz und Hachenberg mogeln wieder
glücklich miteinander. Diesmal iſt das r vor die Thür

eſetzt worden und wartet ungeduldig, ob der Handel zuſtande
ommt; denn in dem Augenblick, in dem der Nationalliberalis-

mus das Lokal verließe, will es ſich ſelber den Junkern vor
ſtellen und mit ihnen das Geſchäft perfekt machen. Die Schul
feinde haben zwei Eiſen im Feuer; ſie haben auf alle Fälle in
dieſem preußiſchen Landtage eine ſichere Majorität.

Die Nationalliberalen verteidigen ihre Haltung eben mit
dieſem Umſtande; ſie ſagen, wenn die Schule nicht mit ihrer
Hilfe reaktionär reformiert werde, ſo werde ſie mit Hilfe desJentenws noch reaktionärer reformiert werden. So beginnt

die Vorarbeit der preußiſchen Landtagsſeſſion in dieſem Jahre
der ruſſiſchen Revolution und der gewaltigen öſtreichiſchen
Wahlrechtsbewegung damit, daß ſich die Landtagsparteien den
Rang abzulaufen verſuchen in ihren reaktionären und volks-
feindlichen Beſtrebungen.

Jm Jahre der ruſſiſchen Revolution und der öſtreichiſchen
Wahlrechtsbewegung feilſchen die edlen und gelehrten Herren
des Dreiklaſſenparlaments um Millionen Kinderſeelen, um
Seelen der armen Volkskinder, als ob es ſich um eine Herde
Schafe oder um einen Sack Nüſſe handelte. Jn den Kon-
ventikeln der adeligen Junker und der liberalen
r wird das Schickſal der preußiſchenrbeiterkinder entſchieden! Und die Arbeitereltern
hören nichts davon, wiſſen nichts davon, haben nichts mitzu-
reden! Jhre „Neugierde“ wird ſich ebenſo wie die des Zen-
trums „noch etwas gedulden müſſen“ bis zu dem Tage,
an dem ſie mit der Fauſt an die Türe ſchlagen
werden!

Zentrumseifer. Das Zentrum hat geſtern ſieben Anträge
im Reichstage eingebracht, und zwar den Toleranz Antrag
in der Faſſung der letzten Kommiſſionsbeſchlüſſe, den Diäten-
Antrag und den Antrag auf Gewährung von Tagegeldern für
die Schöffen und Geſchworenen, einen Antrag auf Aufnahme
einer Strafbeſtimmung in das Wahlgeſetz gegen die Verletzung
des Wahlgeheinmiſſes, einen Antrag auf Erlaſſung eines Ee
ſetzes betreffend Errichtung eines Staatsgerichtshofes für
MiniſterratsVerantwortlichkeit, einen Antrag auf Reviſion der
Kolonialgeſetzgebung und einen Antrag auf Vorlegung eines
AntiDuellgeſetzes. Heute ſollen die ſoziaipolitiſchen Anträge
dem Reichstage unterbreitet werden, u a. ein Antrag auf
Einführung eines einheitlichen Vereins- und Verſammlungs
rechtes.

Miniſter-Zulage. Für den preußiſchen Kriegsminiſter iſt,
nachdem ſeine preußiſchen Kollegen ſeit 1905 eine nicht pen-
ſionsfähige Stellenzulage von 14000 Mark erhalten haben,
eine Repräſentationszulage in gleicher Höhe in den neuen
Reichs-Etat eingeſtellt worden. Jm Reiche beziehen dieſe Re
präſentationszulage bereits die Staatsſekretäre des Auswärti-
gen Amts und des Reichsamts des Jnnern. Nunmehr iſt ſie
im neuen Etat auch für die übrigen Staatsſekretäre angeſetzt.

14 000 Mark machen pro Tag eine Zulage von rund 38
Mark. Wie lange braucht ein Arbeiter, um eine Lohn-Er-
höhung von 38 Pfennigen zu erlangen

Begehrliche Schnapsbrenner. Durch die Zeitungen geht
die Meldung, die Zentrale für Spiritusverwertung wolle beim
Bundesrat den Antrag ſtellen, die Brennſteuervergütung von
6 Mk. auf 7.50 bis 8 Mk. zu erhöhen.

Die agrariſche Begehrlichkeit kennt wirklich keine Grenzen.
Nicht genug, daß die Großgrundbeſitzer aus der Grenzſperre
und den Lebensmittelzöllen hohe Profite erzielen, auch in ihrer
Eigenſchaft als Spiritusproduzenten wollen ſie noch mehr als
bisher in ihre unergründlichen Taſchen ſtecken. Dabei beommen
ſie ſchon jetzt als Branntwein-Liebesgabe für jeden Hektoliter
Schnaps 20 Mark vergütet. Es wäre wirklich gerechter, dieſe
Liebesgaben aufzuheben und dem Reiche dadurch eine neue
Einnahme zu ſichern, als dem Volke den Bier und Tabak
genuß zu verteuern.

Der bayriſche Landtag nahm geſtern in dritter Leſung
einſtimmig das neue Wahlgeſetz mit der Feſtſetzung der rela-
tiven Mehrheit und der geſetzlich feſtgelegten Wahlkreis Ein
teilung an.

Militärjuſtiz. Das Oberkriegsgericht des 17. Armeekorps
in Thorn verurteilte auf Berufung des Gerichtsherrn den
früheren Musketier, jetzigen Reſerviſten Bernhard Keppel Berlin,
der gelegentlich eines Biwaks im Manöver bei Schneidemühl
ſich einen gelinden Rauſch angetrunten, dann Unteroffiziere
angerempelt und ſich disziplinariſch vergangen hatte, zu fünf
Jahren Gefängnis, während das Kriegsgericht drei
Jahre Gefängnis als ausreichende Sühne erachtet hatte. Die
Berufung des Angeklagten, er habe das Vergehen in unzu
rechnungsfähigem Zuſtande begangen, wurde verworfen, ob
wohl ein Kreisarzt und ein Jrrenarzt die
Behauptung des Angeklagten als richtig
erachteten.

Vor dem Kriegsgericht in Mainz hatten ſich die Mus-
ketiere Klein aus Tiefenthal und der als unſicherer Heeres-
pflichriger eingeſtellte und mehrfach vorbeſtrafte Muketier Huf-
nagel aus Hanau, beide vom 117. Jnfanterie-Regiment, zu
vevantworten, weil ſie nach einer Kneiperei einen Wachtpoſten
überfallen und niedergeſchlagen hatten. Hufnagel erhielt acht
Jahre und Klein fünf Jahre einen Monat Ge-
fängnis. Bei beiden wurde auf Entfernung aus dem
Heere erkannt.

Eine neue Hiobspoſt kommt aus Südweſtafrika. Zu allem
Unglück hat noch die Rinderpeſt ihren Einzug gehalten.
Sie iſt durch aus Kapſtadt bezogene Ochſen eingeſchleppt wor-
den. 700 Stück Großvieh haben bereits getötet werden müſ
ſen. Es muß nunmehr auf der Strecke Lüderitzbucht--Kuibis
der Beirieb init Maultieren durchgeführt werden. Von Kuibis
aits landeinwärts wird der Ochſenbetrieb vorläufig noch auf
recht erhalten. Trotz aller aufgewandten Mittel iſt der Verkehr
auf dem Baiweg auf etwa ein Vier el der Leiſtungen des
Monats Oktober zurückgegangen. Dadurch wird die Verpſle

v

gung der Truppen ernſtlich gefährdet und der Gang der Ope-
rationen weſentlich beeinträchtigt.

Wir erleben immer mehr Freude an unſerem ſüdweſtafrika
niſchen „Juwel

Die neueſte Verluſtliſte aus Südweſtafrika meldet: Ge
fallen Sergeant Behn aus Dabel. Schwer verwun-
det Reiter Beckmann aus Hannover.

Zur Fleiſchnot.
Großbauern und Geſinde. Jn der Landſchaft Süderdith-

marſchen, wo das bevühmte ſchleswig-holſteinſche Maſtvieh ge
züchtet wird, machen die Großbauern in dieſer Zeit der Fleiſch
not bei den außerordentlich hohen Viehpreiſen natürlich außer-
ordentliche Extraprofite. Für die landwirtſchaftlichen Arbeiter
aber äußert ſich die Hochkonjunktur im Dorado der Marſch-
ochſen darin, daß ihnen nun die gewohnte ohnehin knappe
Fleiſchnahrung noch mehr entzogen wird Die Großbauern,
dauumnter der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer, Hofbe-
ſitzer Scharmer-Dammwiſch, beziehen nämlich ſeit einiger Zeit
aus Hamburg amerikaniſches Rinderpökelfleiſch in Fäſſern und
ſetzen es teils in geräuchertem, teils in dem importierten Zu
ſtande ihren Leuten vor Das im eigenen Berriebe produ
zierte Fleiſch iſt ihnen für die „Leute“ zu koſtbar. Das ſind
dieſelben braven Biedermänner, die über die Geſund-
heitsſchädlichkeit des fremden, beſonders
amerikaniſchen Fleiſches, ſchreien und weſche
die agrariſche Volksauswucherungspolitik damit verteidigen, daß
die erhöhten Preiſe der land wirtſchaftlichen Produkte auch
„ihren“ Arbeitern in Form höherer Lohne und verväeſſerter
Lebenshaltung zugute kämen.

Ausland.
Oeſtreich Ueber den großen Demonſtration s-

tag wird uns geſchrieben:
Ueber den Zug der Viertelmillion in den Straßen Wiens

iſt durch den Telegraph bereits ausführlich berichtet. Aber
nicht bloß in Wien ſondern auch in allen größeren Städten und
Jnduſtrieorten Oeſtreichs hat am Tage der Parlamentseröffnung
das Volk in machtvollen Demonſtrationen ſeinen Willen
kundgegeben Gewaltig war die Demonſtration in Prag
Der Wiener Arbeiterzeitung wird u. a. hierüber berichtet: „Wer
heute früh die Stadt ſah, erkannte ſie nicht wieder. Es ruhte
buchſtäblich alle Arbeit Alle Geſchäfte, Caféhäuſer und Reſtau-
rants waren geſchloſſen. Die Elektriſche verkehrte nicht; es gab
keinen Fiaker, keinen Dienſtmann, keinen Markt. Alle ſtädti-
ſchen und die meiſten privaten Bureaus waren geſchloſſen. Je
näher die Mittagsſtunde heranrückte, deſto gewaltiger wurde
der Anmarſch der Maſſen, und bald war es offenbar, das ganz
Prag mit den Sozialdemokraten denmonſtriert.

Jm Zuge marſchierten Tauſende von Frauen und Mädchen.
Hinter ihnen fuhr ein von zwei Ochſen gezogener Leichen-
wagen mit einer ordens geſchmückten Puppe, die das Privilegien-
parlament darſtellen ſollte. Auf einem großen Wagen, der eben
falls im Zuge mitgeführt wurde, thronte die Göttin der Frei-
heit, von einer Genoſſin dargeſtellt. Viele Profeſſoren und
Studenten befanden ſich im Zuge. Dieſer dauerte ungefähr
14 Stunden und wird auf etwa 150 000 Perſonen geſchätzt.

Aehnliche Nachrichten liegen aus faſt allen Orten des in-
duſtriereichen Böhmens vor. Jn gleich großartiger
Weiſe verliefen die Demonſtrationen in Mähren. Jn
Brünn war die Arbeitsruhe allgemein. Die Schlächter und
Bäcker hatten ſich geeinigt, kein Fleiſch und Gebäck auszu-
tragen; der Verkehr der elektriſchen Straßenbahnen war bis
2 Uhr nachmittags eingeſtellt, die Volks- und Bürgerſchulen
waren geſchloſſen. Am Zuge beteiligten ſich gegen 40 000
Perſonen. Jn Auſterlitz iſt es nach der Wahlrechts-
demonſtration bedauerlicherweiſe zu einem Zuſammenſtoß der
Arbeiter mit der Polizei gekommen. Angeblich ſollen die Ar
beiter ein Fabrikgebäude mit Steinen beworfen haben. Die
Polizei habe daraufhin eine Salve abgegeben; gezählt werden
zwei Tote, fünf Schwer verletzte und zwan-
zig Leichtverwundete.
Jn Schleſien, in Steiermark, Salzburg,

Tirol, Kärnten, Küſtenland, Galizien, ſelbſt
in der Bukowina überall das gleiche Bild: Tauſende von
feiernden Arbeitern, denen ſich die Maſſe aus bürgerlichen Krei-
ſen anſchließen, überall das gleiche energiſche Verlangen nach
dem allgemeinen gleichen Wahlrecht.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des öſtreichiſchen Reichsrats
fühlt ſich veranlaßt, der Maſſe der Parteigenoſſen des Reiches
öffentlich ihren Dank auszuſprechen für den erhebenden und er-
habenen Ausdruck, den die Arbeiterklaſſe den Kampfgedanken
gegeben hat. „Mit freudiger Rührung erkennen wir, welcher
hingebenden Kraft, welcher ſtarken Entſchloſſenheit, welcher
heißen Begeiſterung, die organiſierte Arbeiterſchaft in ihrem
Kampfe für das gleiche Recht fähig iſt. Eine Bewegung, die
von ſolcher Kraft des Proletariats getragen wird, iſt unbeſieg
bar und die Feinde des allgemeinen Wahlrechts müſſen heute
erkannt haben, daß der Sieg des Rechtes über das Privileg
unaufhaltſam iſt.

Die Bewegung unter den Poſtangeſtell-
ten. Nächſte Woche wird in Wien eine Verſammiumg der
Poſthil'sbeamten ſtattfinden, in der über den Eintritt in die
Obſtruktion beraten werden ſoll, falls bis dahin die Forde-
rungen nicht erfüllt ſein ſollen.

England. Wohltätigkeits Komödie unter
Polizeiſchutz. Aus London wird vom Mittwoch ge
meldet: Die Eröffnung der Arbeiterzelte, die der König für
die Arbeitsloſen geſtiftet hatte, führte zu Kundgebungen der
ſelben. Eine Menge Arbeitsloſer ſammelte ſich und empfing
die zur Einweihung geladenen Gäſte ber ihrer Ankunft mit
Pfeifen und dem Rufe: „Wir brauchen keine Barmherzipkeit,
wir wollen arbeiten!“ Da es für die Polizei ſchwierig wurde,
die Ordnung unter der Menge aufrecht zu erhalten, ſo wurde
berittene Polizei requiriert, die die Straßen vor der Ankunft
des Herzogs und der Herzogin von Fife, die die Arbeiterzelte
eröffneten, ſäuberte.

Dänemark. Militärjuſtiz. Vor kurzem ſind vom
Kriegsgericht in Kopenhagen drei Huſaren zu mehrjährigen
Zuchthausſtrafen verurteilt worden, zwei zu je drei Jahren,
der dritte zu zwei Jahren. Jhr „Verbrechen“ beſtand darin,
daß ſie, wie die Anklage behauvtet, einen Sergeanten ver-
prügeln wollten. Es handelte ſich hierbei um einen Menſchen,
der ſich als Soldatenſchinder allgemein verhaßt gemacht hatte.
Er iſt ohne jeglichen Schaden davongekommen. Wie Sozial
demokraten jetzt mitteilt, hat derſelbe Menſch im Jahre 1902.
als er noch Korvoral war, gegen ein unveſcholtenes 21jähriges
Mädchen, die Braut eines Freundes und Kameraden, einen
überaus brutalen Notzuchtsverſuch ver-übit, ein Verbrechen, das nach dem Strafgeſeg mit bis zu acht

ahren Zuchthaus beſtraft wird. Er kam aber mit viererung t davon, nachdem ſich der Ritt
meiſter ſeiner angenommen und man dem Mädchen 200 Kro
nen Schmerzensgeld aufgedrängt ha te. Eines ſolchen Ver
brechens wegen müſſen nun drei junge Arbeiter auf Jahre
hinaus ins „Verbeſſerungshaus“ wandern. So verlangt es
ein unbarmherziges militäriſches Strafgeſeh. Unſere Genoſſen
im Folketing haben wiederholt dringend eine Reform der
militäriſchen Rechtspflege geſordert, aber bis jetzt erfolglos
Nun liegt wiederum eine Interpellation unſeres Genoſſen Borg
bjerg dem Ting vor Vielleicht wird die Entrüſtung
gegen das furchtbare Urteil in dieſer Hin cht eine günſtige
Wirkung ausüben.

dieSpanien. Die Kommunal Wahlen, am
12. November ſtattgefunden haben, brachten der ſozialiſtiſchen
Partei ſchöne Siege. Und dies trotz der Jndiſſerenz, welche
ein großer Teil der arbeitenden Klaſſe gegen das Wahlrecht
zeigt, trotz dey Korruption der Behörden und der bürgerlichen
Politiker und trotz der Drohungen, welche die Arbeitgeber
gegen alle Arbeiter anwenden, die nicht für deren Kandidaten
ſtimmen. Die Statiſtik, weiche die Regierung der Tagespreſſe
übermittelt, gibt die Zahl der gewählten ſozialiſtiſchen Ver
treter auf 21 an, in der Tat aber ſind es, wie El Socialiſta
mitteilt, 48. Das genannte Blatt fügt hinzu: „Die en gen,
welche die Dinge nur oberflächlich betrachten, oder auj erhalb
der Wirklichkeit leben, mögen dieſe Zahl für unbedeutend hal
ten; die aber, welche die Unwiſſenheit, die elende wirtſchaft
liche Lage der Arbeiter und die ſchlechten politiſchen Gewohn-
heiten dieſes Landes kennen, werden ermeſſen können, was es
heißt, daß 48 Vertreier aus dem Prioletariat erwählt worden
ſind. Schon der Eintritt von drei Sozialiſten in die erſte
ſtädriſche Körperſchaft Spaniens bedeutet einen ausgeſprochenen
Triumph. Die letzten Wahlen beweiſen untrüglich, daß der
Einfluß der ſozialiſtiſchen Partei Spaniens in hohem Grade
zugenommen hat. Daher haben wir allen Grund, mit dem
bei den letzten Wahlen Erreichten zufrieden zu ſein und die
Ueberzeugung in uns zu erwecken, daß wir jetzt mit ſchnelleren
Schritten der politiſchen und wirtſchaftlichen Emanzipation des
ſpaniſchen Prole ariats entgegen gehen und damit auch der
Eroberung unſeres großen Jdeals näher zu kommen.“

Die Wirkung des ſozialiſtiſchen Sieges in Madrid auf die
bürgerlichen Parte en ſpiegelt ſich deutlich wider in den Aeuße-
rungen der bürgerlichen Preſſe Der Socialiſta bringt alle
Preßſtimmen ohne jeden Kommentar zur Kenntnis ſeiner Leſer.
Danach drückt ſich El Pais etwa folgendermaßen aus: „Zum
erſten Male erhält Pablo Jgleſias eine repräſentative Stellung;
zum erſten Male haben die Sozialiſten in Madrid geſiegt. „Wir
»eglückwünſchen ſie herzlich zu dieſem Triumph, ſie haben ihn
redlich verdient durch ihre Einigkeit, durch ihre Disziplin, durch
hre unermüdliche Arbeit und nicht zum wenigſten durch ihr
Vertrauen auf ſich ſelbſt. Jhr Triumph bedeutet für die Re
publikaner eine Lektion und eine Gefahr zugleich 2c.“ Jn
gleich lobender Weiſe für unſere Partei äußern ſich El Nacio-
nal, El Corres, La Epoca, Heralös de Madrid u. a. m.

Zur Revolukion in Rußland.
Die Schlacht von Sebaſtopol. Wie Londoner Blättern

aus Petersburg gemeldet wird, hat am Mittwoch in Sebaſtopol
eine regelrechte Schlacht zwiſchen den Meuterern und
den regierungsfreundlichen Truppen und den treu gebliebenen
Kriegsſchiffen ſtattgefunden. Der Admiral Tſchuchnin, Ober

befehlshaber der Schwarzmeerflotte, führte das Kommando über
die regierungs freundlichen Streitkräfte. Der revolutionäre Ober
befehlshaber, Marineoffizier Schmidt, vereinigte unter ſeinem
Kommando zehn Kriegsſchiffe ſowie die drei nördlichen Forts
am Lande. Die Meuterer eröffneten um 3 Uhr nachmittags
ein heftiges Feuer auf die Stadt. Durch zwei Stunden, von
3 bis 534 Uhr, währte eine regelrechte Schlacht, welche zu
Lande und zur See geführt wurde. Der Artilleriekampf richtete
auf beiden Seiten Verheerungen an. Die Geſchoſſe von den
Kriegsſchiffen der Meurerer fielen in die Stadt, zerſtörten viele
Häuſer und Kirchen, und töteten zahlreiche Perſonen auf der
Straße. Die Einwohner flüchteten in die Keller und andere
ſichere Verſtecke. Die Meuterer ſchienen auf die öffentlichen
Gebäude zu zielen, denn die Marineämter wurden am meiſten
beſchädigt. Andererſeits beſchoſſen die ſüdlichen Forts, von
der ſogenannten Küſtenartillerie unterſtützt, die revolutionäre
Flotte mit gutem Erfolg. Der Kreuzer Olchakow, welcher ſich
den Meuterern angeſchloſſen hatte, wurde an einigen Stellen
unter der Waſſerlinie getroffen und fing an zu brennen.
Nach einer Depeſche der Publishers Preß aus Odeſſa ſank das
Schiff bald nach Schluß des Kampfes. Das Kriegsſchiff
Dnjepr und ein Torpedoboot wurden ebenfalls von zahlreichen
Geſchoſſen getroffen und ſanken nach einer Stunde. Das
Schlachtſchiff Panteleimon (früher Potemkin) wurde arg be
ſchädigt. Schmidt ſelbſt erhielt eine tödliche Wunde und ergab
ſich mit ſeinen Schiffen um 46 Uhr abends. Jn der Zwiſchen
zeit hatten zwei regierungsfreundliche Regimenter die Matroſen
aus den Lazarew-Kaſernen mit großen Verluſten zurückgewor-fen und gingen dann zum Angriff gegen die drei nöcblichen

Forts, die im Beſitze der Meuterer waren, vor. Die beiden
Regimenter erſtürmten die Forts und nahmen ſie durch einen
Baſonettangriff. Die Verluſte der Meuterer bei dieſem blutigen
Handgemenge waren ſehr groß. Admiral Tſchuchnin de-
peſchierte an den Zaren und ſchloß ſein Telegramm mit den
Worten: „Jch bin Herr der Stadt.“

Dieſe Nachrichten ſind offenbar regierungsfreundlich gefärbt,
ſo daß erſt zuverläſſige Meldungen abgewartet werden müſſen,
ehe man die Vorgänge richtig beurteilen kann.

Neue Meutereien werden aus Libau, Kronſtadt,
Modlin, Jablona und Wladiwoſtok gemeldet.

Jn Petersburg werden auf Befehl des Stadthauptmanns
den Arbeitern durch Koſaken die Waffen weggenommen, wobei
es vielfach zu blutigen Zuſammenſtößen kommt.

Parteinachrichten.
Friedrich L olzhäufer iſt am 27. November in Berlin

geſtorben. Jn ihm iſt ein Mann dahingegangen, der einMenſchenalter im Dienſte der Arbeiterbewegung geſonden hat.

Von Beruf Schneider, nahm er ſchon in den ſiebziger Jahren
regen Anteil an ſeiner Berufsorganiſation und ſuchte ſie nach
jeder Richtung zu fördern: Seine Kollegen beehrten ihn ſtän-
dig mit ihrem Vertrauen, und wir finden Holzhäuſer als Dele
gierten ſchon auf Kongreſſen, die in den ſiebziger Jahren zur
Gründung des Allgemeinen deutſchen Schneidervereins führten.
Als dieſe Organiſation im Jahre 1878 durch das Sozialiſten
geſetz vernichtet war, hielten die mittlerweile wieder entſtande-
nen Schneider-Fachvereine Deutſchlands 1885 ihren erſten Ver-
bandstag in Halle ab, an dem auch Holzhäuſer als Ver-
treter für Braunſchweig und Halberſtadt teilnahm. Holzhäuſer
gehört zu den Mitbegründern des jetzt noch beſtehenden Ver



bandes. Auf dem Verbandstag 1890 in alberſtadt wurdHolzhäuſer auf den Poſten des erſten Wer paar ſeiner Ge

werkſchaft geſtellt. Mehr als 12 Jahre hat er dieſe verant
wortungsvolle Tätigkeit in einer für die Arbeiterbewegung wert
vollen Art ausgefüllt. Auch über den Rahmen ſeiner Berufs
organiſation hinaus hat er ſeine Tätigkeit erſtreckt. Wiederholtnahm er an den verſchiedenen Gewerſſchaftslongreſſen teil und

ſtellte auch in der politiſchen Bewegung ſeinen Mann. 1893
nahm er als Delegierter am Parteitage in Köln teil; 1898 kan
didierte er zum aenhmtag Vor Erlaß des Sozialiſtengeſetzes
war er eine Zeitlang in der Parteibuchhandlung von Brace in
Braunſchweig tätig. Alles in allem: Holzhäuſer gehört zu den
jenigen, die ſtets in den vorderſten Reihen der Arbeiter
bewegung geſtanden, die jeder Gefahr und jeder Situation vuhig
ehe Weh r W Teil Frekw daß die Arbeiter
ewegung die Fortſchritte machte, auf die wir heut ind.Ein ehrendes Andenken iſt ihm ſicher. heute holg fand

Barteinachrichten.
Gemeindewahlfiege. Bei den Stadtverordnetenwahlen

in Dresden wurden 6 Parteigenoſſen gewählt.
Bei der Gemeindewahl in Oberröslau bei Wunſiedel ſiegten
unſere Genoſſen mit 63 gegen 54 gegneriſche Stimmen. Sämt
liche Sitze fielen uns zu, auch der von uns vorgeſchlagene
Bürgermeiſterkandidat wurde gewählt. Zwei Genoſſen werden
von jetzt ab auch im Kirchenrat vertreten ſein.

Den „Sieg“ im Kirchenrate hätten ſich unſere dortigen Ge
noſſen ſchenken können. In eine derartige Körperſchaft gehören
keine Sozialdemokraten.

Der Militärboykott in Berlin. Der Beſuch von 193
Gaſtwirtſchaften GroßBerlins iſt nach der jüngſten Zuſammen
ſtellung dem Militär verboten, wegen ihrer zum größten Teil
ſozialdemokratiſchen Tendenz

Gewerklchaftliches.
Jn Kiel ſind ca. 70 organiſierte Fleiſchergeſellen aus-

geſperrt worden.
180 Zigarettenarbeiter und Arbeiterinnen befinden ſich

in Schönlanke in Streik. 150 davon ſind organiſiert.
Die Kieler Straßenbahnangeſtellten ſind in den Aus

ſtand getreten. Der Betrieb ruht faſt ganz.
Die Leipziger Barbier und Friſeurgehilfen, etwa tauſend

an der Zahl, ſind in eine Lohnbewegung getreten. Sie forderten
Beſeitigung des Koſt und Logisweſens beim Meiſter, Gewährung
eines Minimallohnes, Verkürzung der 16ſtündigen Arbeitszeit
und Freigabe des zweiten Tages an den drei Feſten.

Der Kiſtenbanerſtreik bei der Firma Hunger in Leipzig
Plagwitz iſt ohne Erfolg beigelegt worden.

Aus den Nachbarhkreiſen.
Zeitz. Zur Stadtverordneten Stichwahl

Am 7. und S. Dezember iſt die Stichwahl. Unſer Kan-
didat iſt der Zigarrenfabrikant Genoſſe Wolf.
Wir erſuchen alle Genoſſen und Arbeiter, für ſeine
Wahl auf das lebhafteſte zu agitieren.

Hohenmölſen, 25. November. (Eig. Ber) Tod dem
Konſum-Verein. Jn unſern 3000 Einwohnern zählenden
Städtchen, wo ſeit 34 Jahren ein es annähernd 2000 Mit
glteder zählender KonſumVerein beſteht, iſt nun auch, nach
langer ſchwerer Geburt, ein RabattSparVerein ins Leben ge
treten. Das hieſige Wochenblatt kann ſich nun nicht genug tun,
die Gründung des RabattSpar-Vereins auf Koſten des ver-
haßten Konſum Vereins über den grünen Klee zu loben. Ueber
die Handhabung der ueuen Einrichtung ſchreibt das Blatt Jeder
Kunde erhält Klebemarken in Höhe des gezahlten Betrages.
Der geringſte Betrag beträgt jedoch 20 Pf. unter dieſen wird
keine Klebemarke verabreicht. Kauft man für 19 Pf., bekommt
man keine Marke, kauft man für 39 Pf. bekommt man für
30 Pf. Marken, kauft man für 59 Pf. bekommt man nur für

40 Pf. Marken u. ſ. w. Alſo ſo ſieht das Inſtitut dieſer Veute
aus. Die Grundpreiſe ſollten nicht erhöht werden, aber ſeit
einigen 7 hört man viele klagen, daß die Brötchen und dasGebäck kleiner geworden iſt und hie anderen Herren werden ſich

bei ihren Wareneinkäufen auch danach zu richten wiſſen, damit
ſie die Grundpreiſe nicht erhöhen. Zirka 900 Klebebücher ſollen
verausgabt worden ſein. nun ein Buch voll iſt, alſo für
200 Mark gekauft iſt, erhalten die Kunden 5 Proz. feſten Rabatt,
alſo 10 Mark „und ſind nicht der Gefahr ausgeſetzt, bei einen
eventuellen Krach des KonſumVereins, laut ihrer Haftung gangehörig nachzahlen zu müſſen“. Nun, der lang erſehnte grag

wird noch lange auf ſich warten laſſen, viel eher wird er wo
anders ausbrechen. An der Arbeiterſchaft von Hohenmölſen
und Umgegend wird es liegen, dieſen verblendeten Herrn die
Augen zu nen Für ſie m es heißen Hinein in die genoſſen
ſchaftliche Organiſation, den Konſum-Verein. Beſchämend mußes für jeden an der ein derartiges Syſtem unterſtützt und den
Herrn Mittelſtandsrettern einen Pfennig zuwendet. Kauft, was

ihr in euren Konſumvereinen nicht kaufen könnt, nur in ſolchen Ge
ſchäften, deren Jnhaber verſtändig genug ſind, ſich nicht an dieſem
antigenoſſenſchaftlichen Firlefanz zu beteiligen.

Merſeburg, 1. Dezember. Stadtverordnetenwahl.
Gewählt wurde Schneidermeiſter Bujow mit 608 Stimmen.
Unſer Genoſſe Julich unterlag mit 327 Stimmen.

Bockwitz, 28. November. (Eig. Ber) Jmmergrün
ach. wenn ſie doch lieber immer rot wären IJmmergrün iſt
der vielſagende Name eines Vereins der n
Maurer, Zimmerleute 2c. von Bockwitz und Umgegend. Während
aber anderswo die Maurer und Zimmerleute die Elitetruvpen
der modernen Arbeiterbewegung ausmachen und ſich durch ihr
kameradſchaftliches Zuſammenhalten verhältnismäßig die höchſten
Löhne und kurze Arbeitszeit erkämpft haben, iſt das in o
dieſer verkehrten Welt, in der alles auf dem Kopfe ſteht, nicht
der Fall. Hier hat man ſich einen Verein gegründet, der in
den boykottierten Lokalen ſeine öden und geſchmackloſen Ver-
anügen abhält, der Staffage bei allem möglichen Klimbim bildet,
aber um Gotteswillen nichts von den wirtſchaftlichen Intereſſenund der wirtſchaftlichen Not der Bauhandwerker wiſſen will.

Nirgends im Reiche ſind die Maurer- und Zimmerlöhne ſo
niedrig, nirgends die Arbeitszeit ſo n wie in Bockwitz. Vor

Jahren können ſie nirgends ſo ſchlecht geweſen ſein,
wie heute in Bockwitz. Freilich und das iſt die narürliche
Folge davon nirgends wird ſo langſam und ſchlecht
gebaut, wie gerade im „Ländchen“. Dieſer „Aucharbeiter
verein“ hielt nun am vorigen Sonntag in demſelben Lokale
eine Verſammlung ab, deſſen Wirt einſt ſagte, er möchte mit
Arbeitern nichts zu tun haben, er wolle nur beſſere Leute. Man
bedenke, während die übrigen Arbeiter im heißen Kampfe gegen
die ſie verachtenden Saalwirte ſtehen, während Tag und Nacht
und jede freie Sonntagsſtunde unter großen Opfern gearbeitet
wird, damit die von den Wirten den Arbeitern angetane Schmach

werde, da gehen die Maurer und Zimmerleute von
ockwitz in ein ſolches Lokal. Allerdings fehlte es im Verein

nicht an Oppoſition dagegen, allerdings wurden ernſtgemeinte
Wünſche laut, man ſolle ſich auf dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung organiſieren, aber es fehlt an der nötigen
Energie, die doch ſonſt die Bockwitzer Arbeiterſchaft auszeichnet.
Die Maurer und Zimmerleute des Ländchens müßten ſich vor

den übrigen Kameraden im Reiche ſchämen, daß ſie ſich in dieſer
Weiſe gegen die ureigenſten Jntereſſen ihrer Kameraden ver-
ſündigen. Bald wird auch hier die Organiſation ſiegreich vor-
dringen und dieſe Leute ihren zuführen, denen
ie n Vertretung ihrer eigenen Intereſſen heute ſchon angehören
ollten.

Aus dem Reiche.
Berlin. Automobiliſten-Roheit. Beim Chauſſee

n zu Mariendorf wurde ein erſt kürzlich vom Militär ent-
aſſener junger Mann Namens Linke, der einzige Sohn bra-
ver Eltern, mii gebrochenem P ücgrn tot r Der
junge Mann war deswegen vom Militär entlaſſen worden,
weil ſein Vater kürz ich einen Arm gebrochen hatte und im
t Krankenhauſe lag. Die Ermitte.ungen ergaben, daß
er Amtmann Kriegert aus Marienfelde und mehrere Damen

mit einem Automobil am Sonntag nach Berlin geſahren und
nachts gegen 1 Uhr zurückgekehrt waren. Die Damen wurden
ermittelt und geſtanden ein, daß ihr Automobil um dieſe Zeit

in Mariendorf einen Mann überfahren habe. Ske ren ackdy
umngelehrt und hätten den Uebverfahrenen noch röchel.id ange
troſſen, ſie ſeien dann aber unbekümmert um das Schickſal des
Verletzten weiter gefahren. der Amtmann dieſen
Tatbeſtand zu, mit dem Bemerken, es könne ja nur Geld koſten.
Der junge Linke, die einzige Stütze ſeiner betagten arbeits
unſähigen Eltern, hatte ſich auf dem Nachhauſewege befunden.
Er gedachte ſich in den nächſten Tagen zu verheiraten.

Straßburg. Verhaftet wurde in Brüſſel der ger
Unterſchlagung von Dienſtgeldern ſteckbrie ich verfolgte Ober
leutnant chönenberg vom 15. Trainbatai on.

Letzte Nachrichten.
Revolution in Rußland.

Petersburg, 1. Dezember. Seit 4 Uhr nachmittags
ſind die Poſt- und Telegraphenämter in vollſtändiges Dunkel
gehüllt. Ein allgemeiner Streik iſt ausgebrochen, weil drei
Deputierte während des Poſtkongreſſes verhaftet wurden. Ein
ſtarkes Polizeigaufgebot und Militärpoſten mit geladenem Ge
wehr ſtehen vor dem Eingange der Amtsgebäude. Keinerlei
Briefe oder Telegramme werden angenommen. und die Brief-
ſchafen werden nicht ausgetragen. Die Nachrichten aus Seba-
ſtopol riefen an der Börſe völlige Panik hervor
und verurſachten einen bedeutenden Sturz der Papiere. Die
Bankgeſchäſte löſten vorläufig alle Geſchäfte und Verbindlich-

keiten ihrer Klientel gegenüber. iWarſchau, 1. Dezember. Der Streik der Telegraphen
beamten verbreitet ſich hier und in der Umgebung ſowie in
Lodz immer mehr. Das hieſige Bahnperſonal erhielt vom
uuſſiſchen Eiſenvahnervorſtand die Aufforderung, ſich bereit zu
halten, falls ein neuer Generalſtreik notwendig werden ſollte.
Auf den Strecken der Wiener Bahn machen ſich auch bereits
Ausſtandsregungen bemercbar. Nachmittags wurde hier in der
Mlynargaſſe ein Oberſchutzmann getötet. Der Kohlenmangel
macht ſich immer mehr fühlbar.

Warſchau, 1. Dezember. Unter den Soldaten des
litauiſchen Garde-Jnfanterte- Regiments brach Meuterei aus.
Sie beſchweren ſich über ſchlechte Nahrung und ſollen beab
ſichtigen, als geſchloſſene Geſamtheit mit beſtimmten Forderun
gen hervorzutreten, falls ihre Lebenshaltung nicht bald ver
beſſert würde. Eine Abteilung Jnfanterie, die einen Auftrag
ausführen ſollte, wollte die Kaſerne nicht verlaſſen, worauf
dieſe von Koſaken umzingelt wurde. Auch im Artillerie-Lager
zu Rembertow bei Warſchau wird gemeutert; die Soldo en
fordern dort Soldzuiage und einen Wechſel in der Verwal
tung der Kaſernenwirtſchaft. Ein Echo dieſer Vorgänge macht
ſich auch bereits in der hieſigen Artilleriekaſerne bemerkbar.

Kattowitz, 1. Dez. Aus Zawierce wird telegraphiert:
Jnfolge der Verhaftung ihres Delegierten gaben die Arbeiter
der Huldſchinski-Werke abends durch die Fabrikpfeife das Sig-
nal zum Streik, welches von allen Werken unverzüglich auf
genommen wurde. Die Kirchenglocken läuteten, die elektriſche
Beleuchtung erloſch. Koſaken wollten die Arbeitermaſſen aus
einandertreiben und töteten dabei vier Perſonen und verletzten
viele andere, auch drei Koſaken und ein Offizier wurden ver
wundet.

Petersburg, 1. Dezember. Ein unkontrollierbares Ge
rücht meldet, ein Großfürſt habe auf den Zaren geſchoſſen und
der Zar eine Verwundung an der rechten Hand erlitten.

Paris, 1. Dezember. Das Urteil im Prozeß wegen des
Attentats auf den König von Spanien iſt heute nacht geſprochen
worden. Um 11 Uhr wurden die 51 geſtellten Fragen von
den Geſchworenen beraten. Zahlreiche Perſonen waren noch
im Saale anwefend. Um 3 Uhr 20 Min. verkündeten die
Geſchworenen unter lautloſer Stille, daß ſämtliche Angeklagte
unſchuldig ſeien, worauf dieſe freigelaſſen wurden.

Briefkaſten der Redaktion.
Zwei Zimmerer. Sobald die Strafe rechtskräftig iſt, ſchützt

die Jmmunität den Abgeordneten nicht mehr. Jm übrigen
haben Sie recht.

e

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.
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Unser Warenhaus

ist am
Sonntag den 3. Dez.

his7 Uhr abends
geöffnet.

D. ppelte
zu geben.

in sämtlichen Abteilungen

abattimar kenR

Unserer werten Kundschaft Gelegenheit zu geben, schon jetzt die Weihnachts- Ein-

käufe zu besorgen und dem grossen Andrange Kurz vor dem Peste vorzubeugen, haben wir

uns entschlossen

von F r eitag den 1. Dezember bis Sonntag den 10. Dezember

Einige Artikel sind von obiger Vergünstigung ausgeschlossen

poldhamburger

Engros
Lager Leo

Gr. Ulrichstr. 60 G.

ussvbaum G. m. b. H.

Feraruf

37.

Barfüeserstr. 8/8 J

Spielwaren,ſind auch in dieſem Jahre mit vielen Neuheiten auf

M eihAlbin Rentze, Halle a. S. Schmeerſtraße 24, nahe am Marht.R gros

Papierausstattungen, Lederwaren, Luxus- u.Meine in

5 0 in Rabatt Sparmarken.

eschenk-Artikeln, Holzwaren, Ssohmuoksachen eto.
das reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehle ich dieſelben bein Einkauf von

nachts Geschenken.
n en.



bestes Rabattsystem

Prozent Rabatt
in Marken.

3 Preise!
Bitte

genau durehlesen!

Solton gänstiges Angebot für Geschenko

Vür jeden etwas!

95 v.
95 Pf.

95 vf
1 Teekannenunterſetzer u. 1 Teeei 95 Pf.

1 Likör-Servis
1 Cakesdoſe und 1 Brotkorb
1 vernickeltes Tablett und 2 Tee

gläſer

1 Krümelſchaufel, vernickelt 95 Pf.
1 Butterdoſe mit Meſſer und 95

1 Honigdoſe Pf.1 dreiteilige Menage, vernickelt 95 Pf.

1 Reibmaſchine fein und grob 95 pf
mahlend

1 r Krug mit ſechs 95 w
1 Stammſeidel mit Deckel 95 Pf.
8 u Milchtöpfe, echt 95 Pf.
4 Paar elegante Moeceatafſen 95 Pf.

2 Palmenkübel, Moajolika 95 pf.
1 dekor. Kaffee -Servis, Ateilig, 95

und 1 Kuchenteller Pf.
tuge it 6 Gewürztönnr Cchneiverrent 95 Pf.

2 Kaffeekanne und 1 dekorierte 95 pf
Teekanne

1 Gürtel, 1 Muffkette, 1 Boa 95 pf
kette und 1 Hutnadel

1 Handtaſche mit Kette und 95 Pf
1 Portemonnaie

1 lange Uhrkette, 1 Broſche und 95 Pf
3 Uhr- Anhänger

1 Poſtkarten Album, 1 KartonVrieſpapier u. 6 Weihnachts 95 Pf.
Poſtkarten

1 Echreibzeng, 1 Aſchenſchale,1 Schweden Gehäuſe und 95 Pf.
2 Aufftellbilder

1 Aufatz m. Tulpe und 2 Viſit- 95 W
rahmen

1 Handſchuhkaſten u. 1 Taſchen-
1Peneriben, 1 Zeitungsmapy

eitun eund J ch eibrett 95 Pf.
1 Kammkaſten, 1 Bürſtenkaſten 95

und 1 Handtuchhalter Pf.
1 Rollwagen m. doppeltem Ge- 95 W

adterd, 1 PferdezägelJ Pſuſcrieg er el u. 95 Pf.
itſche

1 W uppe, 1 Wolltier undt 95 Pf.1 Schaukel m. Puppe u. Puppen- 95 pf
wagen

1 Kaufladen und 1 Küche 95 f.

nd 1 tela See e 95 Pf.e el 95 Pf.h Wo1 Antomobil und 1 Lokomotive, 95 Pf.
95 v.

beides zum Aufziehen1 Eiſenbahn mit Schienen und
1 Meter Bogengeleis

1 um mit Fellpferd und 286
1Vlechſandkarre, 1 Pferd, 1 Peitſche2

1Rollwagen, 1 GSandkarrem. Plüſch 985pſere Was 1 Tkonvere Pulſey 2

1 Puppenſportwagen m. gekleidet.w. m x Erinloiddadeengei 2
1 Paketwagen mit Pferd undw Pferdeſtall 28
1 Damenbrett, 1 Lottoſpiel, 285

1 Lebensrad
1 Kind kel, 1 Kinde l, 85e z1 Plättbrett mit Plätte und 285

1 Waſchgarnitur
1 Küche, 1 Ko d u. 1u r ver u. 1 Schachtel 285
1 Kaffee und 1 Tafelſervis für 285

28
uppen

1 Puppenſtube, 1 Karton Möbel
1 Feſtung, 1 Schachtel Bleiſoldaten, 28

1 Kanone
1 Eiſenbahn, 1 Kart enbahn-w Fee T x

1 ine, 1 Laterna magieg 985h r
1 Säbel, 1 Gewehr m. Gummipfeil, 285

1 Helm, 1 Trommel u. 1 Bruſtlat
1 Automobil, 1 Expreßwagen, 285

1 Henne zum Aufziehen
1 Waſchtiſch m. Garnitur, 1 Vade-ſrante mit Puppe u. Puppen- 25

garnitur
1 Salontiſch und 1 Paneelbrett 2

1 Paar Salonſäulen 28
1 Nickelfervis mit Tablett 385
1 Brotkorb mit Einlage, 1 Saft- 85kanne und 1 Catesboſe m 2

1 Tablett mit 6 Teegläſern 288
1 Rahmſervis, vernickelt 285
1 Löffelkörbchen mit 6 Alpaeeg 85löffeln 1 Zuckerdoſe 2
1 Küchenwage u. 1 Reibmaſchine 285

1 Glühſtoffpiätte und 1 Karton 28
Glühſtoff

1 büchſe, 1arof e e ä Vaſfeebächſe 285

2*1 Kohlenkaſten, 1 Kohlenſchaufel
und 1 Fenerhaken

285
1 Meſſerputzmaſchine

28
12 elegante Römergläſer

1 O le mit 6 klei le Sbftmeſferſeände 794 es
6 Obſtmeſſern

S

1 P lättbrett, 1 vernickelte Plätte
und Bolzen

1 Putzkommode mit 3teilig. Wichsbürſtengarnitur, 5tl Werkzeug
u. 5 teil. Lampenſchutzgarnitur

1 Fleiſchhackmaſchine, 1 Muskat-
mühle, 1 Reibmaſchine, grob
und fein mahlend

1 Tortenplatte mit Tortenſchaufel
und 1 Cakesdoſe

1 Kohlenkaſten f. d. Küche, 1 Kohlen
kaſten f. d. Zimmer, 1 Kohlenange, 2 Kohtenſchaufe in und

Feuerhaken

1 Eis rank m. Delft.-Einl 1 Hand
tuchhalter, 1 Wandſchoner

b dk Plierf 533 Farre m Plüſchpferd

1 eleg. Sportwagen oder Puppen
wagen mit gekleideter Puppe

1 Pferdeſtall, 1 Stallgarnitur,
1 geich. Plüſchpferd, 1 Peitſche

1 Karton extra ſtarke
e leiſoldaten und 2 Kanonen

iſenbahn m. Schien., 1 Schaffner

g r 1Bogenlampe
Limit. Fellſchaukelpferd, 1 Peitſche

und 1 Helm
1 Da aſchine, 1 Transmiſſion,

2 Modelle, 1 Laterna magieg
1 Phonograph mit zwei Walzen

1 großes Wandbild u. 1 Rauch-
tiſch, 1 Salontiſch, 1 Palme
und 1 Majolika-Kübel

1 Paneelbrett, 1 Zigarrenſchrankund 1 c ſch
1 Bowle, 6 Römergläſer und

1 Bowlenlöffel
1 Kaffeeſervis, echt Porzellan, dek.,

f. 6 Perſ., Tablett, 6 Kaffee-
löffel und 1 Kuchenteller dek.

7 x 71 6 Gewürz-e re1 Kunſtgußtiſch 727 Büfte
und 1 moderne Schale

1 Rauchſervis, 1 Schreibzeng und1 A chenſchale

1 Plüſchkaſten 1 Perl Uhrkette,1 Broſche, 1 Rinz u ünr:
Anhänger

550

wo

W

o

500

o

o

W
o

590

w.
o

500

H90

o

o

590

w.
w.
w.

Prozent Rahatt

in Marken
auf alle Waren.
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1. Beilage zu
Ur. 282.

Zur StadtverordneſenEtichwahl.

Die ſozialdemokratiſchen Kandidaten für di
8. und 7. Dezember äglich von 10 di v Uhrfindenden Stichwahlen 3 e Brrr nan

Auf ſechs Jahre:
Redakteur Adolf Thiele,
Schneidermeiſter Adolf Albrecht,
Tiſchlermeiſter Karl Rerwand,
Berichterſtatter Julius Ebeling,
Parteiſekretär Wilhelm Lepin.

Auf vier Jahre:
Zimmermann Franz Kretſchmann.

Auf zwei Jahre
Gaſtwirt Joſeph Streicher,

gar eder Alfred Jähnig.
edem Wähler vom Magiſtrat die u n Nummer des Wer ß7 der
vrg an ben dbei der Wahl vor d o Legiotwanon

Wer das Kuvert nicht aufbewahrt hat, auch nimehr im BVeſitze der aiten Wählerkarte iſt, n 3
im Wahlbureau des Muaugiftrats Große Märker-
ſtraße 22, I. 0ſtellen laſſen. chon jetzt eine neue Legitimation aus

2

Wie die Arbeiter gewählt haben.
Nach einem Auszug aus den Wähblerliſten haben bei der

n in Alt Halle von 7813 Arbeiterwählern 3542
für die ſozialdemokratiſche Liſte geſtimmt, 816 für eine der
beiden bürgerlichen Liſten, und 3455 Arbeiter ſind der Wahl
ferngeblieben. Unter den 816 Wählern, die gegneriſch geſtimmt
haben, ſtecken allerdings auch Lokomotivheizer und Maſchiniſten
ſowie andre Staatsangeſtellte, da die Berufsangabe in den
Wählerliſten mehrfach nicht hat erkennen laſſen, ob der Be

5 ger Staatsdienſt oder in der Privatinduſtrie be

Jn die einzelnen Berufsarten zergliedert, iſt folgendes Ver
halten der Berufsangehörigen zu konſtatieren:

J

rufe: i ichtBerufe Wahlber. für gegen gewehn

Jrbeter 2512 1242 167 1143Barbiere und Friſeure 58 10 5 r
Bäcker 46 13 5 29Henagien 6 2 1 4Bergar eiter 17 12 mann 5Bildhauer 22 64 12Böttcher und Küfer 44 20 4 20Brauer. 77 34 38Buchbinder und Linierer 61 15 15- 31Buchdrucker und Schriftſetzer 201 117 23 67
Dachdecker 35 17 3 15Dienſman g. 29 8 1 20r 5 1 4leiſcher 89 10 s 73ſ er e u 7 e 7 7 6 2 4Fenſterpu er. 4 1 7 3aſtwirtsgehilfen 92 10 21 61Glaſer 37 7Gäriner.
Gold und Silberarbeiter 4 4 5 31andels- u. Transportarbeiter 48. 154 62 281

ndlungsgehilfen 15 5 650 96arbeiter 7 234 36 197ut- und Mützenmacher 3 2 2 1onditoren 59 4 (2 43ederarbeiter 12 3 1 8ithographen und Steindrucker 2e s 4 17
Maler und Lackierer 182 124 3 55u. Heizer (einſchl.

ahnbeamte) 314 290 1209 156ller 7 1 6Maurer 3900 262 12 126Schloſſer 7 e 7 2 602 286 64 252eher 364 23134 99G und Gelbgießer. 177 141 2 34upferſchmiede 38 19 4 15Gürtler und Metalldrücker 8 8 2Schmiede und Keſſelſchmiede 84 184 37 120
Klempner und Jnſtallateure 73 2612 z
Mechaniker und Jnſtrumenten-

wacher 62 1414 34ilenhauer 5 4 1rahtzieher 6 4 3Zinngießer 3 1 2el rrr 3 2 1Rohrleger 4 2 2t n z 7ornſteinfeger. e TSchiffer s 2 7 8 4 T ſee 4Sattler und Tapezierer 133 41 20 72
Schneider 196 73 13 110Steinmetzen. 12 o zSteinſetzer 80 24 1 5Schuhmacher 5 1 2Stufkateure J 3 1Tabak arbeiter 7 5 2Tertilarbeiter und Seiler 13 6 1 6Töpfer und Ofenſetzer 17 14 2 1Gimmerer 112 71 6 35Zweckloſigkeit der Wahl der Beamtenliſte.

Schon jetzt wird in bürgerlichen Kreiſen mit Recht darauf
hingewieſen, es habe keinen Zweck, die Beamtenliſte zu wählen,
weil die Wahl dieſer Herren vom Stadtverordneten Kollegium
doch für ungiltig zu erklären wäre infolge der groben Wahl
beeinfluſſungen, die vor der Hauptwahl ſeitens gewiſſer Be
amten den Unterbeamten gegenüber getrieren worden ſind.
Man erinnert ſich des unglaublichen Schreibens an die Poſt
beamten, das von den Herren Dietzel und Helmecke, zwei
Kandidaten der Begmten, unterzeichnet war. Jn der Alt en
brauerei iſt es ferner vorgekommen, daß ein Bremſer für die
Beamtenliſte ſtimmte mit den Worten: „Jch bin von der
Direktion geſchickt, um dieſe Herren zu wäh-
le n.“ Damit wollte er den Zettel abgeben. Da das nicht
zuläſſig war, las er dann die Namen der Beamtenliſte ab.
Nun iſt es wohl zweifellos, daß die Direktion nicht ſo un
eſchickt geweſen ſein wird, ſelbſt und direlt einen ſolchen Bea zu erlaſſen. Wenn jedoch ein Meiſter oder ein mittlerer

Kampf, deſto ſchöner der Sieg!

Beamter die Unterbeamten durch gewiſſe Redensarten zur der
Meinung veranlaßt hat, es handle ſich um eine Anordnung der
Direktion, ſo wird das als unzuläſſige Beeinfluſſung anzuſehen
ſein. Wer weiß übrigens, ob nicht ſtatt der Beamen die
Kommunalvereinler in die Stichwahl gekommen wären, wenn
nicht die Beamten in der nachgewieſenen gröblichen Weiſe be
einflußt worden wären. Bei dem ohnehin überlebten und jede
freie Wahl unmöglich machenden Wahlſyſtem für die Stadtver-
ordneenwahlen, gebietet es die politiſche Reinlichkeit, daß
noch weiteren Beeinfluſſungen der abhöngigen Währer in der
entſchiedenſten Weiſe ein Riegel vorgeſchoben wird Beamte
ſollen, wie wir ſchon oſt erklärt haben, unter den Stadtver-
ordneten ſich befinden. Aber das iſt bereits in mehr als ge
nügendem Maße der Fall. Was drüber iſt, iſt vom Uebel.
Soll nun gar noch ein weilerer Schub von ſieben Beamten
ins Kollegium eriolgen und werden dabei auch noch ſo un-
gualifizierbare Beeinfluſſungen konſtatiert, dann müßten im Falle
des Sieges, wie ſchon ge'agt, aus Gründen politiſcher Rein
lichkeit, die Mandate kaſſiert werden. Das würde Aufgabe
der Stadtverordneten ein Und wenn man öch erinner, wie
peinlich es die Stadtverordneten vor vier Jahren nahmen, als
ſie die Mandate von Krager und Thieie ou einen Proteſt des
Herrn Rösner hin für ungillig erklärten, kann kaum bezweifelt
werden, daß ſie diesmal erſt recht von izrer Beſugn.s Ge-
drauch machen. Was den einen recht war, muß den andren

l t

Die Arbeiter werden natür'ich trotzdem akes aufbieten miſſen
es nich erſt dahin kommen zu laſſen, da bei der bekannten
Stim nung in gewiſſen Kreiſen die Entſcheidung ſchon mm
StadtverordnetenKollegium, noch mehr aber beim Bezirks-
ausſchutz, bei dem die Beamten dann auf Aner ennung ihrer
Mandate klagen müßten, ungewiß iſt. Die Arbeiter
werden vielmehr bei der Stichwahl alle
Kraft zuſammennehmen, um die Beamten
ſamt den zu ihnen übertretenden Wählern,
die bei der Hauptwahl kommunalvereinlich
geſtimmi haben, zu ſchlagen. Je ſchwerer der

Halle und Saalkreis.
Halle, 1. Dezember.

Kollege Adolf Thiele
hat ſich geſtern auf vier Wochen in der Staatspenſion am Kirch-
tor einlogiert. Bekanntlich hat ſich unſer Kollege die Strafe
dadurch zugezogen, daß er mit einer Notiz Das verbotene
Mor ge n ſt ä ndch en im Jahre 1903 eine Entſcheidung des
Oberpolizeiinſpektors Weydemann kririſierte, wonach dem Vete-
ranenverein ein Morgenſtändchen, welches er einem Kameraden
bringen woſlte, unterſagt wurde. Nachdein das Reichsgericht
die Reviſion verworfen hatte, wurde die Strafe rechtskräftig,
und da die Jmmunität unſeres Kollegen als Reichstagsabge
ordneter bei rechtskräftig gewordenen Sachen nicht beſteht, ſo
war der Zeitpunkt jetzt gekommen, das „große Verbrechen“ ab
zubüßen. Ohne Zweifel wird Kollege Thiele dieſe 4 Wochen
dazu benützen, über die Vorzüglichkeit und Unfehlbarkeit unſerer
vortrefflichen Polizei nachzudenken. Hoffen wir aber, daß unſer
Kollege zu Neujahr ungebrochen und in voller Geſundheit in
die königlich preußiſche Freiheit zurückkehrt und auch nach vier
Wochen ſeine Tätigkeit im Stadtparlament wieder aufnehmen
kann. Dafür wird auch ſchon die Halleſche Arbeiterſchaft bei
den nächſtwöchigen Stichwahlen ſorgen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch darauf hingewieſen, daß unſer
Kollege Fette am 20. Dezember nach faſt einjähriger Ge-
fängnishaft in unſere Reihen zurückkehrt. Möge ſeine Geſund
heit nicht zu ſehr gelitten haben, damit er wieder mit voller
Kraft für die Sache des Sozialismus kämpfen kann. Was es
heißt, ein Jahr hinter Mauern von der Welt abgeſchloſſen zu
ſein, wird erſt der voll ermeſſen können, der es ſelber durch-
gekoſtet hat. Aber dieſe perſönlichen Unannehmlichkeiten ge-
e zum Beruf des Parteijournaliſten, der den Klaſſenkampf

Ueber die Stadtverordneten- Stichwahlen
ſprach geſtern abend in einer im Streicherſchen Lokale abgehalte
nen Kommunalwähler- Verſammlung des Stadtzentrums Gen.
Stadtverordneter Oſterburg. Redner ging von dem Ver-
hältnis zwiſchen Militarismus und Beamtentum in Deutſchiand
aus, und ſtkizzierte die Vorrechte der Beamten im Staate, wie
Steuerfreiheit uſw. Die Beamtenſchaft iſt gleichſam das Gegen-
gewicht zu dem vorwärts ſtrebenden Proletariat. Dagegen
haben die Beamten in Deutſchland kein Koalitionsrecht. Der
Beamte hat ſeine politiſche Ueberzeugung nach dem Willen
ſeiner vorgeſetzten Behörde zu regeln. Von dieſen Geſichts
punkten aus iſt das Eintreten der Beamtenſchaft in die hieſige
Wahlbewegung zu beurteilen. Und zwar ſei die Wahlbeteili-
gung der Beamten auf das Treiben höherer Stellen zurückzu
führen, denen die bürgerlichen Kommunalvereinler unbequem
geworden waren.

Redner ging dann auf einzelne Vorkommniſſe im Stadtver-
ordneten-Kollegium ein, bei denen die dort ſitzenden Beamten
ſtets auf ſeiten des Magiſtrats geſtanden und niemals Oppo
ſition gemacht haben. Sie haben vielmehr alles getan, um die
ſozialdemokratiſche Kritik mundtot zu machen. Für die Luſt-
barkeitsſteuer waren die Beamten in erſter Linie zu haben.
Sie ſind auch ſtets für Geldforderungen zu Repräſentations-
und ſonſtigen Zwecken eingetreten. Allerdings haben die kom
munalvereinlichen Stadtverordneten ſich nach jeder Richtung
hin ſchwach und rückgratlos gezeigt. Am kraſſeſten zeigte ſich
das bei den Debatten über die Bewilligung der 6000 Mk. zu
einem Hochzeitsgeſchenk für den Kronprinzen, für das Beamte
und Kommunalvereinler in trautem Verein eingetreten ſind.
Für die Kanalbenutzungs-Gebühr haben ſeinerzeit ſechs von
den acht im Stadtparlamente ſitzenden Beamten geſtimmt, was
von der Beamtenpartei bei der Wahlagitation fälſchlicherweiſe
beſtritten wurde. Die Beamten waren ferner für Denkmals-
ſpenden, Rennpreisſtiftungen, für die Feſtſetzung der Penſion
des Oberbürgermeiſters Staude auf 9000 Mk., für die Erhö
hung des Gehaltes des neuen Oberbürgermeiſters von 15 000
auf 18 000 Mk. widerſpruchslos zu haben.

Zu den Stichwahlen ſegelt die Beamtenpartei unter falſcher
Flagge, ſie nennt ſich Mieterpartei. Der bürgerliche Mieter-
verein hat aber nichts getan, was den Intereſſen der zahlreichen
Mieter aus der arbeitenden Bedölkerung dienen konnte. Bei
einem Siege der Beamtenpartei bei den Stichwahlen kann man
ſich mit neuen Steuern und mit einer beträchtlichen Erhöhung

16. Jahrg.

der Gehälter der oberen Magiſtratsbeamten rechnen. Für die
ſtädtiſchen Arbeiter und Unterbeamten wird natürlich nichts ab
fallen. Auch bei den Penſionen tritt der Unterſchied zwiſchen
höheren Beamten und Arbeitern kraß zutage Auch ſonſt
läßt die ſoziale Fürſorge für die ſtädtiſchen Arbeiter viel zu
wünſchen übrig

Aus all' dieſen Gründen muß bei der bevorſtehenden Stich-
wahlen mit aller Energie gegen die Beamtenliſte Front ge
macht werden

Jn der Diskuſſion teilt Genoſſe Lepitz mit, daß Genoſſe
Groß ſeine Kandidatur niedergelegt hat, weil nur fünf
Kandidaten und nicht ſechs, wie bei der Hauptwahl, auf ſechs
Jahre gewählt werden müſſen Genoſſe St reicher weiſt
darauf hin, daß die Halleſchen BVaſtwirte keine Urſache haben,
die Beamtenliſte zu unterſtützen. Die Behandlung, die die
Wirte vom Magiſtrat bisher erfahren haben, müßte ſie zwin-
gen, für die Liſte derjenigen Kandidaten einzutreten, die an
dem Verhalten des Magiſtrats Kritik zu üben wagen Genoſſe
Ebeling ſchildert das vollſtändig wirkungsloſe Dahin-
vegetieren des Mietervereins. Ferner wies er darauf hin, daß
die Beamtenkandidaten bei Polizeiſkandalen uſw ihren ſtäd-
tiſchen Beamtenkollegen nicht wehe tun werden Gen. Emmer
charakteriſiert das ungemein würdevolle Verhalten der Kom
munalvereinler, und vor allem des berühmten Herrn Rösner
in der Stichwahlfrage. Er ſchilderte ferner die Geſchichte des
Landankaufs für die Landesfeuerſozietät, die an anderer Stelle
ausführlicher behandelt wird. Gen. Lepi tz forderte in ſeinem
Schlußworte dazu auf, die wenigen Tage bis zu den Stich-
wahlen zur regen Agitation unter denjenigen zu entfalten, die
bei der Hauptwahl fern geblieben ſind

Der Handel mit der Feuer-Sozietät.
Als am Montag die Stadt ein wertvolles Areal von 7640

Quadratmeter am Haſenberge für 15 Mk. pro Quadratmeter
unter Befreiung von den Straßenausbaukoſten und den Kanal
anſchlußgebühren an die Feuerſozietät verkaufte, wurde dagegen
von ſozialdemokratiſcher Seite energiſch Proteſt erhoben, weil
das Land bedeutend wertvoller ſei. Der Magiſtrat wollte be
kanntlich der Sozietät auch noch die Umſatzſteuer ſchenken, was
weitere 2280 Mk. Verluſt für die Stadt bedeutet haben würde.
Die Frage, was denn Herr Kuhnt verlange, deſſen direkt an
grenzendes Areal von 12 500 Quadratmeter gleichfalls von der
Sozietät bezw. deren Generaldirektor Winckler erworben werden
ſoll, kam die Antwort, das habe ſich nicht ermitteln
Uaſſen. An ſich wäre das ſchon ein Grund geweſen, die
endgiltige Beſchlußfaſſung auszuſezen. Die Stadtverordneten
ſchlugen dieſen Weg nicht ein; ſie bewilligten den Verkauf. Nach
der Sitzung wurde uns mitgeteilt, daß Herr Kuhnt pro
Quadratmeter 38 Mk. fordert und dieſen
Preis auch erhalten ſoll, ohne daß er die Straßen
ausbaukoſten trägt. Da von dem der Stadt zu zahlenden Preiſe
mindeſtens fünf Mark pro Quadratmeter auf Straßenbaukoſten
zu rechnen ſind, ſo erhalten wir in Wirklichkeit nur 10 M. für
das Quadratmeter, was eine Differenz von 28 Mk.
pro Quadratmeter bedeuten würde; da der
Plan 7640 Quadratmeter umfaßt, verliert die Stadt
bei dem Handel 213 920 Mk. im Verhältnis zu dem
von Kuhnt geforderten Preiſe. Das iſt geradezu unerhört.

Aber noch mehr! Namentlich Stadtv. Heiſer war es, der ſich
am Montag faſt die Lippen wund redete, um nachzuweiſen,
daß die Stadt das Areal auf abſehbare da nicht los würde,
da niemand dort ſich ankaufen möge, und
alle Verſuche, das Areal loszuſchlagen, b i
her vergeblich geweſen ſeien. Jm Gegenſat hier-
zu erfahren wir, daß ſchon vor vielen Wochen dem Magi-
ſtrat von einem hieſigen Unternehmer 20 Mk. pro Onugs
dratmeter geboten worden ſind, daß aber vor reichlich
zwei Wochen der Magiſtrat das Angebot abgelehnt hat.
Offenbar iſt damals ſchon der Kuhhandel im Werke geweſen,
denn auch Herr Kuhnt bezeichnete zu jener Zeit die Sozietät
bereits als vorausſichtlichen Käufer ſeines angrenzenden Areals.

Was ſagt die Bürgerſchaft dazu Und was werden nun die
Stadtverordneten ſagen, die der Magiſtratsvorlage zugeſtimmt
haben Für die StadtverordnetenStichwahlen kommt dieſe
unglaubliche Verſchleuderung ſtädtiſchen Beſitzes gerade noch zur
rechten Zeit. Herr Heiſer freilich beſchwert ſich öffentlich, daß
unſer Genoſſe Thiele gerade dieſe Vorlage wiederholt und ein
gehend bekämpft hat.

ProduktivGeuoſſenſchaft für Herrenbekleidung
Solidarität. (E. G. m. b. H.)

Die Statuten dieſer Genoſſenſchaft ſind genehmigt. Auf Be
ſchluß der am Mittwoch ſtattgefundenen Generalverſammlung
wird mit heutigem Tage der Geſchäftsbetrieb derſelben eröffnet.
(Siehe Jnſerat.) Die bis jetzt beſtandene Vereinigung der
Schneider hat ſich mit heutigem Tage aufgelöſt und iſt der
Genoſſenſchaft beigetreten. Der Verkauf ſowie Anfertigung
findet laut Statut auch an Nichtmitglieder der Genoſſenſchaft
ſtatt. Die Arbeiterſchaft von Halle wird das junge Unter
nehmen nach Kräften unterſtützen.

Einbruchsdiebſtähle. Jn der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag wurden Einbrüche in der Schmiedſtraße Nr. 3
und 30 verübt. Es wurden in dem Gartenſtalle des
Nr. 29 neun große Kaninchen, und in dem talle des Hauſes
Nr. 30 ein großes Kaninchen und eine Gans geſtohlen.

Aus dem Burean des Stadt Theaters. Sonntag
nachmittag 15. Aufführung der Brüder von St. Bernhard. a
Sonntag abend geht neu einſtudiert Aubers komiſche J a
Diavolo in Szene. Der Oper folgt das Ballett Die Piwpen

hateſpeares Luſtſpiel Was Jhr wollt, wird Montag

u Mascagnisum 3. Male wiederholt. Vor dem Luſtſpiele wirdavallerig ruſticang gegeben. Am Dienstag wird C d. We-

ſchüt zur Aufführung gelangen. Der für die heutigeeine x erwartete Vertreter des Telramund. i
anf der Reiſe erkrankt und mußte deshalb ſein Gaſtſpiel ab
ſagen. Herr Soomer ſingt nun wie ſonſt dieſe Partie.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters. Sonnabend
werden zum erſten Male Henrik Jbjens eipenſter wiederholt.
Am Sonntag. Zacwminagg 4 Uhr, gelangt Exuſt vom Hofes
Schauſpiel Moſchus als Volks Vorſtellung zu Einheitsprei
von 60, 40 und 20 Pf. zur Aufführung. Am Sonntag, abends

geht zum erſten Male A. Müller-Guttenbrunns veueſtes
Werk die vieraktige Komödie Streber u. Ko. in Szene, und iſt
der Vorverkauf für die beiden Sonntags Vorſte

Montag, den 4, und nſpiel 48 S Enſembles, das an
eine einmalige nDoppeldrama Totentanz nd vampyr bringen wird. dem

t

m Volksblatt.
Halle a. 5. Sonnabend den 2. Vezember 19065.
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Wittenberg, 29. Nov. (Eig. Ber.) Aus der Stadt für
verordne r Bezüglich der Erwerbung des tagt 4460

ger 1 8930 Mk. ausgeworſen, wovon der
Bürgerrechts teilt ein M

und die Stadt 4470 aufzubringen hat. igtemtglied des Magiſtrats auf Anfrage mit, le Lehrer erhalten 1200 Mk., der Rektor Bodeſohn t Hgumen

Wittenve

an eind d

t er Armen zum mindeſten ebenſo notwendig und geGemeindezeitung. t 5 r Aindeſten re r Friefkaſten der
e
a

Wirt für die beſchädigten Sachen

edaßtion.
ie die in unben Sie damit vorlieb
a ſo können Sie vom

ck erhalten
n aber b

chadenerſat verlangen.
daß die Bürgerliſten jedes Jahr im Juli zur Einſicht ausliegen ür Lehrmittel ſind 676 und für Prämien 156 Mk. ausgeund daß dieſerben au Grund et Steuer liſte angefertigt werden. Se Der uldiener Bornemann bekommt 170 Mk. u Prerfe nur r eeä v
Das nützt den vielen Arbeitern gar nichts, da ſie das ſchon Drei ſtädtiſchen Beamten wird für ihre Mehrarbeit anläßlich 85* ahlen muß. Uebrigens hat ihm die Turin a au

r ehe erraten x ne We er Werdeg eine t in z r h das ürren gebragt d de e an eine ſehs Kdreſſe
vilegium der herrſchenden Klaſſen. n Zutu igt. r anente ederum an von 5erſt das Recht zum Bürger erkauft werden muß, ſo geſchieht Spillner bis 1913 verpachtet worden, ohne daß die Vervach- abgegeben worden darüber kann ſich der Freund beim Amts

ericht beſchweren.
den wahlberechtigten Arbeitern doppeltes Unrecht, das zu be tung öffentlich ausgeſchrieben wurde. Vom Magiſtrat wird diestigen einfach die Gerechtigkeit gebietet. Aber Der Etat bat z

r Armenkaſſe iſt für die Jahre 1906 bis 1908 mit 18 600 M.
in Einnahme und Ausgabe veranſchlagt worden. Ebenfalls maßgebend ſein, da Herr v. Spillner durch den Verkauf der

aß der Pächter eine Fiſchbrut auf eigene Standesamtliche NachrichtKoſten eingeſetzt hat. Der letztere Grund kann jedoch nicht 5 an Sn e rekeber
egt der Etat der Gasanſtalt für 1906 vor. Da das letzte Fiſche doch auch Einnahmen gehabt et ie Verpachtung auf Aufgeboten: Zwicker Bogk und Eliſabeth Befr (Trift

Fahr einen günſtigen Abſchluß ergeben hat, ſo zerbricht man J dfeſem Wege bleibt alſo ein gewi es Privilegium Den ſratze 5) Werkführer Jaſchke und Marie Beiweiß (Reil raße 124).
üch den el was mit dem vielen Gelde anzufangen iſt, und Lehrern v und Krüger werden ihre Umzugskoſten ent Werkführer Regenhardt und Jda Lücke Roitzſch und Branden

e
wird ſchließ beſchloſſen. den Preis für Leuchtgas von 17 auf ſchädigt Auf eine Anfrage des Herrn Friedrich. was denn burgerſtraße 10
16 Pfg. herabzuſetzen. Die ſo geringe e Arbeiter in mit der Petition betr. eder Gasanſtalt wer denkt auch im Drange der Geſchäfte an wortet Bürgermeiſter Groſſe, daß andere Städte auch nichts da- ſtraße 10a und Ludwig

leiſchteuerung geſchehen ſei, ant Eheſchließzung Arbeiter Bürgel und Klara Heyne (Kruken
Wuchererſtraße 57).

die Arbeiter würden eine kleine Lohnaufbeſſerung mit gegen getan haben, und iſt die Petition dem Regierungspräſi Geboren: Arbeiter Jäger T. Mötzlicherſtraße 7). Metall
Freuden begrüßen. Die in der letzten S ung zurückoeſtellte
Petition der unverheirateten Lehrer zwecks Er höhung ihrer verſtauben bis ſchließlich das Volk nicht mehr bittet ſondern (Gr. Goſenſtraße 21)
Mietsentſchädigung, die jetzt 200 Mk. u mit 10 j auch einmal fordern gelernt hat. Feker gar W (Schillerſtraße 31).
gegen 11 Stimmen abgelehnt, nachdem O hrer Schwar

tützung

enten zugeſchickt worden. Dorl kann dieſelbe mit den andern dreher Richter T. (Kröllwiterſtraße 5)

ſtraße 24). Poſtboten Richter

Arbeiter Klingner S.
Eiſendreher Schunke S.

ub-
enachdrücklichſt dafür eingetreten war. Für die Mitlelſehute Jn, der geheimen S.is mag ward velde Geſtorben: Bnuchhändlers Trenſinger Ehefrau, 65 J. (Trift

ſichtlich überfü Fleiſchbeſchauerinnen um Unterſoll, da die 8. Knabenklaſſe vorausſichtlich überfüllt wird. eine Bei aParallelklaſſe eingerichtet und dazu ein Lehrer mit einem Ge der Sparkaſſe abgelebn und da ür beſchloſſen. die Zahl der Emilte Tietz aus Rieder T., 3 Woch. Albrechtſtraße 24).45 J. (Hervenklinikh).
ieſe S Beſchauerinnen gelegentlich zu verringern Weiter wurde nochbat S BirdeFet, de h einer auserwählten „Bürgerstochter“ das Eliſabeth-Stipendium

der Regierun angelegt worden iſt, ſo ſei bei dieſer Gelegen übergeben.
heit daran erinnert,

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenvbuhr

aß ein Bad für die Volksſchule die Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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auch in Knaben- und Jünglngegrössen.
Paletots vor x 4 50 an

3letots Usters O e
D. em Tore an vernen reter, von in. S e (Erößöo Ausrabl. Sehr bilige, lerto Preise.

x

in grossen Vorräten und allen Grössen-Sortimenteng Mäntel, Pelerinen, Beinkleider, Schlafröcke, Ball- und Fantasie-Westen.

Anfertigung nach Mass- Elegante Ausführung bei grosser Preis würdigkeit.

Gegründet 1859

Herm 2aegrünget 1889

s

e 8 Konfektion Massgesohaſt

e I Emil Walther.
Puppensportwagen Weissenfels.

ſchöne große Ausführung 98 Pf. Paſſende Weihnachts Geſchenke als
Puppen, Kinderstühlchen, VUhren, Ketten
Schaukelpferde, und dergleichen kauft man am billig

ſten bei

Oskar Seifert,

Neue Eingänge

Kindermänteln
Reizende hochmoderne Fagons r

für jedes Alter in grosser Auswahl.
2 Serien tadellos gearbeitete Sachen

zu aussergewöhnlich billigen Ausnahme-Preisen.

2

i 05 Weißzenfels, Ladegaſtſtr. 2.3 4 28 2 7S S s S ja Extra villig.e 3 etragene Winterüberzieher,S c 2 z 5 interjoppen, Eiſenbahn,
S S S Militär u. Zivilmäntel, Anl S D. *2 S züge, Hoſen, Weſten.2222 O getre u. neue Lang- u. Halb-S e y tiefeln, Stiefeletten, Schnür-

Z 05 S 7 ſchuhe. Schnallenſchuhe, Holz-90 S. O 2 ſchuhe mit warmem Futter,S 25 2 Filzſtiefeln c.a S Militärhandſchutbe à Paar 25 Pfg.,C S 25 Taſchenuhren, Ketten, Operngläſer,
Muſikwerke, Holz u. Reiſekoffer 2c.,

alles ſpottbillig.
Kenner, Schülershof

Friſche Gänſr, Enten n. Haſen

Grosse Partie
Winter-Ueberzieher-

Stoffe Friſches ausgeſchlachtetes Gänſeſſeiſch,

er preiswert. Gänſeſchmeer, Lebern u. Kleinempfiehlt
P. J. Schaultz. Königstr. 6. 0. Rener. Steinweg 32.

Nähmaſchine für 20 M., Bettſtelle
u Matr Piüſchſofa, Spiegelſchrank,
Trummeaur ſpottb. z. vk. Leitergaſſe II.M Neue n. gebr. Nöhel, Waol fen.Für das Alter

von 2--12 Jahren
aus gutem dunKelblauen

inter-Cheviot r bevorſtehenden Weihnachtsu S arbr. Ladeueirrichtungen gängeies ſten verkauft billig Da Wehen Weſchenten Moe
Max Junghlut, Pauppen und Spielwaren.

3 T 3friedr, Herm Hönicke enn, Gel heitskauf. 2prachtv. Ge4 5 Sportwaget Wenn J ſowie alle ver gut. Federbetten m. Bettſt uArten von und deſten Matracen, Ringſchiff-
am Leipziger Turm. n Korbwaren i faſt neu, ſpottvilliglt i A l sill. zu verkaufen.re Reinberät, J. Geiſtſtraße 21, I Treppe.

n

Kl. Wiltenbverg.
Gaſthof zum Kronprinz.

Sonntag den Z. Dezember

Kirmes Wmit Unterhaltungémufik. alles
andere iſt beſtens geſorgt. Alle Partei-
genoſſen ladet freundlichſt ein

O. h e
2 Schaffner Filzstiefeln,
X getragen, aber gut großen
X Vorrat. verkauft bi in
X J. Sternlicht. Alter Markt 11.
Cichendorffstr. 12 p.
25 Schock ff. Weihnacktsbänme,
ab Bahnhof billiger.

Langjähriger Zigarren Haus
arbeiter ſucht eine ſolide zuver
läſſige Wickelmacherin, welche die
Wrirtſchaft nebenbei beſorgt

Werte Partei u. Gewerkſchafts
genofſſen, welche Gelegenheit haben,
werden gebeten Obige hierauf auf-
merkſam zu machen.

Karl Gruondko, umburg a.6. v e I

Führerdurch die Reicksgesetze!

u-Anſallverſt 0.26en und h erun s 0.25Gewerde-Anſallverſichernngs- Geſetz 0.25

Strafprozeßordnung 0.40Kranken-Verſicherungs- Geſetz 0.30
Znvaliden-Verſicherungs- Geſetz 0.25
Gewerbegerichts- Geſetz 0.25
Strafgeſetzbuch 0.40Zeſchäftigung von Gehilfen u. Lehr

kingen im Gaſtwirtsgewerbe 0. 25
Dreuß. Landgemeinde- Ordnung 0.30
Mit Erläuterungen 1.00Preußiſche Geſinde- Ordnung 0.30
Polizeiverordnung betr. das Bau

weſen auf dem platten Kande u.
in der Provinz Sachſen 0.40

Merkbüchlein über das Recht im ge
werblichen Arbeitsvertrag 0.10
Zu beziehen durch die

Voksbuchhandung.
Halle a. S., Harz 42/43.

das Elend d. Straſvollzugs;

Von Goorg Oraduauer.
Preis 50 Pfg.

Zu beziehen durch die

Volte en.



Mein diesjähriger
billiger

Wüinterpaletots
Qualitäten. (0. W ar i eeraxbeitung, 19

M.S S Preis z J Preis bisIierren Anjetzt Mark. ietzt
bedeutend herabgeſetzt.

Foderne r tig a für MaßSon e re Sonſtiger P ß bis i18 M jetzt u 8 Mat t jetzt M.Nebrete hundert KnabenAnzüge staunend billig.

KnabenJoppen v. 2 M. an. KnabenPaletots v. 2.50 an.
—ZDT

hat begonnen und bietet derselbe in allen
Abteilungen die grössten Vorteile.

Clkan

Kesen-Weſſnarhts- Alsverſaun

Herren wer Stiefel
Knopf-

jetzt

Weſen boxcalf- Schnallen 7.25
Sonſtiger Preis 10 Mark.

Ein Poſten Heorren-Zugsatietel, ſehr haltbar. jetzt 3.80 M.
Sonſtiger Preis 5.10 Mark

Wellen bOXCalf Damen Fahpf Stiefel gt b.29 m

Sonſtiger Preis 8 Mark
Ein Poſt. Damen-Zugstietel, äußerſt haltb., jetzt 2.90 M.

Ein Poſten Kinder -Knopf- und Sehnürstiefel,

jetzt 1.95, 2.25, 2.75, 3. 35, 3.60, beſte Qualitäten.

Mehrere 1000 ſfir. Kleiderstoffe, sonstiger Preis Mtr. bis 3 Mk. jetzt ohne Unterschied Mir. 75 Ffg.
W Ausgabe von Marken säümtlicher Tonsum- Vereine von Halle ond Vmgegend, aueh Beamten-Konzum- oder meiner Spar-Rabatt- Marken

Stadtverordneten-Stichwanl!
Montag 4. Dezember 1905, abends S Uhrin Brunnerts Believue,

öffentl. KommunalWähler-

Tagesordnung:

Verſammlung

1. Welches Jntereſſe hat die Arbeiterſchaft an der bevorſtehenden Stich-
wahl. Referent:

2. Freie Diskuſſion.
Jn Anbetracht dieſer wichtigen Tagesordnung, und um den unter falſcher

Reichstagsabgeordneter Ad. Albreeht.

agge ſegelnden Beamten die
Magke zu lüften, iſt es notwendig daß ſich die Verſammlung eines zahlreichen Beſuches erfreut

Der Porſtand des Sopialdemokratiſchen Perrins.

Delikſch.Sonntag, den 3. Dezember 1905, nachmittags 5 Uhr iminden bot

öffentl. Volksverſ ammlung.
es ordnungDie Stadtverordneten T hieferent:

Peus-Deſſau.
Um zahlreiche Beteiligung erſucht

Reichstags Abgeordneter

Der Einberufer.
Verband d Fabrikarbriter u Arbeiterinnen Deutſchlands

(Zahl stelle Halie a. S.
Sonnabend den 3. Dezember 1905, abends 8 Ahr in

Kauisch's Gasthaus „Zur Erholung“, Martinsberg Nr. b

Mitglieder Verſammlung
esordnun Perf e ndsangelegenheiten 2. Wahl eineracht nei ind zeh a e Erſcheinen erſugt

es und zahlreiche einen erſum un 8 Die Ortsverwaltung.

2 z 7Balnnehntttha nen 1 Pfd. 16 Pf.BRraansehweiger Pökelknoehen 1 Pfd. 40 Pf.
o. Schinkenspeck 1 Pfd. 120 Pf.

do. Wottwurss 1 Pfd. 120 Pf.
do. Knauekwurst 1do. men 1do. c ö 1f. gekoenter SechinKen 7t. rohor Sehinken

r. Rippenupeel
m. Rratenuehmals

Sohmalz, garantiert rein

Louis Eisfeld, u

Gelegenheitskänfe!

Als ganz grieggee empfehle in
Auswahl in Nußbaum undBüffetts, Herrenſchreibtiſche, Bücher
n Prunk- Vertikows, Steg-, Aus

ſekretäre, Paneelſofas

Schlafzimmer Einrichtungen, echt Nuß-
haum. ebenſo imitiert, auch einzelne
Bettſtellen mit und ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit und ohne Marmor,Kleider und Wäſcheſchränke, vollſtändige

Küchen-Einrichtungen, er Teppiche
und Vortieren, Tiſchdecken u. g.
ſehr billig.

Friedrich Peileke,
Griſtſtraße 25.

Heizb. Schlafſtelle. Liebenauerſtr. 12, Ur.

Schanſewſerde,

Holz, 488 o Fen,
ehe Lager
Nussbaum,

Gr. Ulrichſtraße 60/61.

m.

t

loo

e
S Bratfſiſch 20 gr. Schollen 40

roßer F.

ziehtrſche, Trumeaux, Spiegel, Kieider
Garnituren,in Seide und Plüſch, Diwans, Sofas.

Chaiſelongnes, Rohrlehnſtüuhle. kompl.

Walzenstühle 4.50-7
eTrumeauxsp iegel3795

mit geschliff. Glas N.
selbstgearbeitete, aus nur gutem

Materstal hergestellte

Sofas25--90 M.
Plüschgarnituren

Küäehoenmöbel, Sohreibtiseh,
BRettateltlen m. Matratzen biliſget.

W. Lutter.
Schulstr. kein Laden.

Nr l befindet sich Mitte Schulstrasse.

und hewürzkuchenff. p. u 3 Rabatt.
aumkonfekit

fund von 40 Pfg. an
Franz Donner,

Leipzigerstr. 65. Muchererstr. 70.
Lebendfriſchen

Goldbarſch
Pfund 20 4

Kabeljau u. Seelachs i. Ausſchn. 35
mar. große Heringe a 10

ochf. Bücklinge, Sprotten 2e.
Geiststrasse

59/60.
derr Man bäckt zuverläſſig m mit

S Sernania-Vathulver
W Millionenfach bewährt.

à 10 6 Pakete 50
We Rezepte gratis. Erhältlich in

d brik und durch Plakat
annte Verkaufsſtellen.Th. Fran z, An

Gr. MärkerſtrGeſchaſtsſchluß 7 Uhr Abends, Sonntags 9 Sorm.

v Sonnabend Schlachtefeſt.
B. Ssiegelt.

Hafenſtraße 47
Ecke Mansfelderſtraße.

Mntär Handschunhe,
L vertauft billig

Stor aliecht. Acten Marf

Zasnel
Ausstattungen.
Vertikows 32 90
Schränke 22--80
Stegtische 9--24

D Aaf Wunsch 50 in bar.

ſie hieson-Weihnachtsstollen

in nur guter Qualität, liefert immer noch zum Preiſe von 50 Pfg.

Eilfelda Bürckerri
Zwingerftraße 31.

Auf Stollen in prima Qualität aus feinſtem Material und reiner
Natur-Butter hergeſtellt, werden Beſtellungen täglich angenommen.

J

AchtungVolkes Vuchhandlung,
Harz 42 43,iſt jetzt die Sonntage vor Weihnachten die geſetzlich zu

läſſige Zeit geöffnet.

Decken Sie Jhren Bedarf bei Jhresgleichen!
Hohe Erſparnis beim Kauf einer Nähmaſchine. Unterhalte
keine Agenten. Spare die hohe Ladenmiete. en Anzahlung
der Hälfte des Betrags einer Maſchine, geſtatte ich TeilPhang ohne Aufſchlag. Perſcogre feſte Preiſe. Singer

Maschine 48 Mark. Die berühmte Rund- u. Zentral-
Bobbin-Nähmaschine. Zur Knunſtſtickerei ſehr geeignet, S H.

Dr 5 Jahre Garantie.
M b 163 I,Vurmstich, Nun neatere-

Gntnä Zum Röcderberg“e,

777

Sonnabend den 2. Dezember

Schlachtfefest.Früh von 8 Uhr ab
Woellfleisch, abends Wurst und Suppe.

M. RHierzu ladet ergebenſt ein

J K. Mehſchkers Reſtaur.

10--250 M. 2 r

Beamte Nach

Puppen- Betten

Puppen-Bettstellen
Puppen-Bettbezüge
Puppen-Steckkissen

uppen- Mäntel
Auch in dieſem Jahre

zu bekannt billigſten Preiſen
in großer Auswahl.

Oſendorferſtraße 2.
Sonntag den 3. Dezember

großer

Familienabend
mit gemütlicher Unterhaltung, wozu
freundlichſt einladet Der Obige.

Aue Zeit.jKegelklub Hoffnung.
Zu unſerem am Sonntag d. J. De

7 im Deutſchen Kaiſer ſtatt
n end en

Dir Krüänrehen Terlauben wir uns werte Kegelbrüder
ergebenſt einzuladen.
R. Werther. Der Vorstand.Nachmittags: Großes Kegeln.

Torgau.zum Deutschen Kaiser.
Bringe mein Lokal den Genoſſen in

empfehlende Wehen
Sonntag den Z. Dezember

Preisschiessen,.
Hierzu ladet ergebenſt ein

R. Kuoehe.
Möbl. Zimmer Farben zeit

Sprechmaschinen,

Alter Markt 3.

Honigkuchen

ff. auf J Mk. D Mk.

S Rabatt 0
in allenZaumbehan Preislagen, bedeutend verbeſſert,

Pfd. von 60 Pf. an. guter Schallton,ff. echle Rürnberg. Lebkuchen,

ff. echte Aachener Printen.

Gräösste Auswahl. V
Wie bekannt billige Preiſe.

Stück 25* 187

Platten lanophon

klein mittel groß

Otto Birke, 70 v. 2*Halle a. S., Leipzigerſtr. 69. 30Bitte auf meine Firma zu achten. Roman an 2
Hamburger ros Lagerder Art beſo Dur Leopold er 2

R ren Bihhlberg i Grofe Nieſrage so



öffentl. Voſſcsversammluug
für Männer und Franen.

Heuckewalde.
e Uhr im Gaſthofe ded

itz beiSonntag den Kresſ ver i

ötfenül. Volks z-Versammlung
für Männer und Frauen

Tagesordnung

Alles ladet ein Fr. Rudolphi.

Tageord Was bringt der nene dem arbeitende e. en nee 1 azu ein enEntree pro Serſon 10 Ffg. Der Zinberufer. dazu t ſeberinann en ſind vejonders an Dre n 7

i Te HhhohzarbriterPerband. 0 50
h Sonnabend den 2. Dezember, abenäs 8'/, Vnr im Weissen 7 MUente Freitag J e

Ross, Geiststrasse 5: 27 von 6 Uhr ab zWMitgliederVerſammlung. T S Parole
gi dnkevednung: 1. Unſere Akkord Tarife. 2. Ver S

e ſchiedenesPuünktliches und zahlreiches Erſcheinen wünſcht C t

Die Ortaver waltung pori- 0 el
t Sonntag den 3. Dezember, abends 8 Uhr im Welssen Ross c SFamilien Abend. S im Werler- Fest z
e e en. O S Bonn in driznkrcnh. Teoſfor-Verban

Sonnabend den 2. Dezember abends '/,9 Vhr
im Konzerthause

General -Versammlung.
Tagesordnung: r

1. Neuwahl der Ortsverwaltung.z Neuwahl von Kartelldelegierten.

3. Beſchlußfaſſung über Einführung einer Einheitsmarke.
4. Verbands--Angelegenheiten.

o Mitgliedsbücber oder Karten ſind in dieſe Verſammlung als
Legitimation mitzubringen.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Die Ortsverwaltung.

Steinsetzerp.
Sonntag den 3. Dezember, nachmittags 4 Uhr im Weißen Roß Geiſtſtr. 5: W

Mitglieder-Verſammlung.
Tagesordnun1. Bericht der Delegierten von der Konferenz

2. S 7 Frlegierten zur Banarbeiterſchutz- Kommiſſion.
erſchiedeneRecht Jahlreichen Beſuch der Verſammlung ſieht entgegen

Der Vorstand

Allgemeiner Konsumverein lochauu. Um

(E b. H.)r. den 10. Se ler 1905, nachmittags 25 Uhr im
okaBodig' ſchenGeneral-Versammlung.

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht2. der Bilanz und Beſchlußfaſſung über Verteilung des Rein
ewinnes

3. Neuwahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden Aufſichtsrats- und Vor

e geer-erſchiedenes.ünträge der Mitglieder müſſen fünf vorher eingereicht werden.

er Aufſichtsrat.
Fr. Starke, Vorſitzender.

Photographie Gg. Maurer,
Große Brauhausſtr. 30 (Paſſage) neben Kaufhaus Elkan.

12 Visitbilder von Mk. I. 90 an.
12 Kabinetthbilder von Mk. 4. 90 an.
Vorzügliche Vergrößerungen

auch nach alten verblaßzten Bildern
zu hervorragend billigen Preisen.o Mattpiſder in moderner

m Christhaumschmuek g. Spiehvaren

55 nur billigst, in grösster Auswahl und hochmodernen

a Mustern imTariucer Banmschmuck- I. Spüelwaren Lager

i Ecke Albrecht- u. Zernbargerstrasze.

Ansehen re ren ne er gortstio

9000010Passende Weihnachtsgeschenke!

Empfehle in gxoßer Auswahl zu billigen Preiſen:
Fertige Vetten, Jnletts, Bettbezüge, Betttücher, Bettdecken, Tiſch u. Handincher. Männer-, Frauen u.
KinderHemden in Leinen, Hemdentuch u. Barchent.

Normalwäſche, Hauskleiderſtoffe,
mm Braut- und Baby-Ausſtattungen. n
er. Albert Ilammer

Empfehle zu enorm billigen Preiſen:
Eleg. WinterPaletots in glatt und geſtreift von Mk. 9.00 an
Eleg. WinterPaletots in kariert-marengo, ſehr fein 14.00 an
Eleg. Winter-Joppen, warm gefütt., in all. Stoffen 4.00 an

Eleg. Jackett-Anzüge in guten modernen Stoffen 10.00 an
M Eleg. Jackett Anzüge in Kammgarn, Crepe, ſehr fein 14.00 an

J Eleg. Knaben u. Burſchen- Anzüge in neueſt. Muſt. 2.50 an
Eleg. KnabenPaletots KnabenJoppen in allen Größen
Eleg. Hoſen in neueſten Stoffen ſowie Muſtern Mk. 3.00 an

Arbeiter Garderoben:
Lederhoſen, geſtr. u. glattv.2M. an Arbeitsjacketts von 3 M, an.

Lederh., ſchw. Qual., v.3.00 M. an Weſten, Leibhoſen, Bluſen v. 1 M. an
J Mancheſterh. i. all. Farb. v. 3M. an Flanell- u. Kalmuckjacken von 3 M. an

à WMont. Anz. Leinen u. Pil. M. an Bergmannejacken in Pilot.

Marktplatz seit derbusia ßeinseh i.roten Turm.

Zarbier-, Friseur- und Perückenmacher-
Innung für r alle und den Saalkreis.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgebung zur gefl.
daß unſere Geſchäfte laut Regierungsbeſchluß

m Wrihnatchts- und Syveſter-Hriligabendvon u 2 Uhr ab geſchloſſen bleiben.

Gleichzeitig t bringen wir in Erinnerung, daß an den
vier Sonntogen vor Weihnachten,

emäß polizeilicher Beſtimmung, eine Bedienung nach 2 Uhr richt mehr

tattfindet.
der Vorstand.

J. A. ieckmann

Achtung! Piefſteriiz. Achtung!
Empfehle dem geehrten Publikum mein reichhaltiges Kager in Regula-

teuren, Freiſchwingern, Schwarzwälder Muſik und Weckeruhren, Herren und
Damenuhren und Ketten, Broſchen, Krawattennadeln, Manſchettenknöpfen uſw.
in der beſten Qualität zu den billigſten Preiſen.

Ferner: Steingutwaren, beſonders Waſch und Küchengarnituren.

Zigarren. Fabaße. Zigaretten. Ffeiſen. Zigarrenſpitzen.
ederapretur, Lack und Lederfett.

ff. Flaſchenbiere.

Zum Ahrenverſand halte mich beſtens empfohlen. Muſterbogen auf

Wunſch zugeſandt. Piocrtorits7Franz Romming bei Wittenverg.

h Xerren- und Anaden Aüte, te,
HerrenSine anſtändige Zigarre mützen in reicher Auswahl und jeder

gibt es noch immer bei
Preislage bei

Paul und Unx Drietenon,
Wörmitzerstr. 00. Merseburgerstr. 48. L. L am

ſeeg elzen, ne teln,

Veberzengung nagt wufrl I

r

Segen Xalie

ermäntel,
interüber

ne ſtiefel Ku
nene und getragene

her, Aue ermannsHemden und anderes mehr.

er e ich meine ſelbſtzit See el, Stiefeten 21 Schuhe et e
7 und ger olzſch

in Erinn eparaturenwerden ſofo r e
Lager in Holzkoffer, enh nerko rot r

be in allen Größen. Gr.r i Revolver,di unition, Uhren für Herren u.
amen, gyrräder wie bekannt

gut und billig.
u Feſtlichkeiten und Trauer ver

ich Geſellſchafts Anzüge.

pfer,
25, roter Turm, Eingang

neben dem Volkewohl, rechts, 1 Tr.
W Bitte genau auf irma

und Nr. zu achten.

Oderbrucher

Bettfſe dern
direkt an Private.

Gr. Ulrichstr. 32,
Uhren, Goldwaren,

e Sprechapparate
Zieh- u. Mundharmonikas

in großer Auswahl
zu wirkiſch billigen Preiſen.

Allerbi a Reparatur- Werkſtatt.
Croir geſtattet.

Kib. Grotzky, Geiſſtr. 28.

Glas Chriſbanmſchmuch

aus erſter rſendet gwt verpacktKiſten Sort. I. 825 e

beſſere versilb. Pano-
rama- und Eizkugeln,
mit Silberdrahr, Che-
nille u. Seidenquaſten

verzierte Nenheiten,
hochfein Lenohtinipen,

große überſponnene

a

S Baumspitze m. Silber-
l veim, verſchd. Früchte,

Schneebalien, Glocken,
Vögel, Trompeten etc.

5. gegen Einzum reucn vonan ach chnahme Mk. 5.30).
10 Stück grössere Sachen

r ſelben Preiſe Mk. 5. Nachnahme
k. 5.30). Dieſen beiden Sortimenten

füge ich gratis 1 ſchon im Vorjahre mit
großem Beifall aufgenommene Fruoht-
rase mit Biumenbouquet und einen
bewegl. Engel. 2 Paket Lametta und
2 Paket KLonfekthalter bei. Auf
Wunſch Kleineres Sort. 150 Stück zu
A. 3.00 Nachnahme Mk. 3.70. Hier-
bei gratis Fruchtvase mit Blumen-
u Für t Sortim. zuMk. 8. unMaxHeumann, lawehaſ- Iein.

Partie é 2 Serr Stern
von 5.50 (nur elegenheit)
gihargenitae 1 u. 2tour., Uhren,

etten, Mu
Reelle neue Schuhwaren.

Guterh. Herren, Damen und Kinder
garderobe ſpottb. zu verkaufen.

Anx Grapoentiu, Mittelwache 6.

Neu eingetroffen!
t gute Schaffner Pelze ſind

verkaufen, ferner em
tück ſchwere, warm

Wiehefer, Kutſcher e.

h v
J. Rogozinsky,

Markt, Roter Turm 4,
dem Siegesdenkmal gegenüber.

Merseburg-Rossſieisch verkauß
eumarkt Nr. 4

Croße Auswahl

G eigenderen BVeſtandteile, als:
Kaſten Bogen, Ro

Zithern c.
zu billigen Preiſen bei

R. „Nunger,

an
S werlag und für die Inſerate verantworitlich: Auguſt Groß Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a.

m

c O



2. Beilage zum Volhksblatt.
Fr. 282. alle a. F. Sonnabend den 2. Deze er 1905. Zahrs.

und wird auch hoffentlich niemals einen ſolchen Einfluß haben. ſ nicht hier. (Sehr richtig! links Es iſt eine Sünde, bei ſol-Achtung Parteigeno en! Kftärmiſche b. d. Soz.: Abwarten! Abwarten)l) Der chen cchältaiſfen keine Abhilfe zu ſchaſſen Herr von Pod-

n r b net s t n Le rer eng s a ruch gee ema nruhe links.), das über mi in der litten wie die Sozialdemo.raten. Jn erſchleſien hätte eiAm kommenden Sonntag, als dem letzten vor der Stichwahl, Preſſe verbreitet worden iſt. Da ſt von einem opulenten Mahl Erhöhung des h ſchen Schweineontingen es das Leiden
wird nochmals ein Flugblatt in der Altſtadt verbreitet. Da die Rede, bei dem der Sekt in Strömen grfloſſen ſein ſoll. Es J fort beſeitigen können. Eine Seuchengefahr wäre damit abſp
dieſes Flugblatt ſämtlichen. Wählern und Einwohnern zu Se gfa einfaches Menn für drei Warf Heft“ lut nicht verbunden geweſen Wie das Volk in Oberſchleſie

p iſch (Lautes Gelächter, in welchem die Aufzählung dentt, beweiſt die Wahl des Abg. Korfanty. (Beifal links.)geſtellt werden ſoll, iſt es eine Ehrenpflicht der Genoſſen, voll der übrigen e des Diners vertoten ger et e. Abg. Herold (Zentr Es ſit die e der Regierung,
zählig an dieſer Arbeit teilzunehmen. de e 25 iſt e le Zeichen der ſtg v de Werten aufzuheben, wen e che Gefahr aicht be

1/28 e Perſonen m mutz bewirft, wenn man ſich über ſteht. Davon kann aber jetzt keine Rede ſein Darumd Uhr gelangen die Blätter in folgenden Lokalen ſtreitet. (Zuſtimmung rechts.) Jch habe meines jetzt der Schutz der einheimiſchen Viei zucht bleiben.

zur Ausgabe: Erachtens nach das Recht, meine Anſchauungen zu vertreten, Darauf ie Wei Freiauf verragt das Haus die Weiterberatung auf Freitag,Kehmann, Hackebornſtraß wenn ich den ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand und den 1 Uhraße, Fagiſrat von Berlin zur Schweinezucht aufgefordert hobe. ſo
Mansfelderſtraße, u as doch kein ler ergg Heiterkeit. h J Kri icht d 8runnert eitungen mögen über mi reiben, was ſie wollen, ich gebeHerbi s Bellevue, Lindenſtraße, nur in den Parlamenten Auskunft. Das deutſche Vieh iſt in riegsgerich er S. Diviſion

g. Pfännerhöhe, den letzten 20 Jahren ſchwerer geworden, nur in dem letzten Halle, 30 November.Kautzſch, Martinsberg, Jahre hat das Gewicht um ſechs Prozent abgenommen. Zu Vor Dienſteintritt hat der Musketier Erich Schmer
ruf links: Na alſo!) Die mangelhafte Viehernte, (Große ſchneider vom Jnfanterie- Regiment Nr. 49 in Gießen imJe Leſſingſtraße, Heiterkeit.) ich wollte ſagen, die mangelhafte Futterernte hat Auguſt eines Abends hier als Hallenſer auf der Geiſtſtraße

rothe, Weißes Roß, Geiſtſtraße 5, den Die ndan gel verurſacht. Die Viehhaltung liegt zu 90 Pro Lärm gemacht und einem damaligen Arbeitskollegen mit einem
Emmer, Eichendorffſtraße, zent in der von kleinen Jn der ganzen Maſt Stock mehrere Schläge auf den Kopf verſetzt. Angeklagter hatte

iſt noch kein Automat erfunden, ſie iſt ganz ein Werk der Händ- im jugendlichen Uebermut abends mehreren Perſonen die Worte:Sach, Roſenſtraße 8, ler. Aber die Sozialdemokraten haben keinen Anhang auf dem Lattcher und Sozialdemokraten Aen und dann, als er
Die Genoſſen von Trotha finden ſich bei Emmer ein, Lande, daher bekümmern ſie ſich auch nicht darum, ob es den wegqlief, eine Ohrfeige erhalten. Als der junge Menſch wieder

diejenigen von Kröllwitz bei Sach. Kleinbauern und den Landarbeitern gut geht. Jch kann mit Mut geſammelt, ſchlug er mit dem Stock. Der Ängeklagte
Fehle keiner Genugtuun konſtatieren, daß in Preußen die Maul- und wurde mit 5 Mark beſtraft.h Die Parteileitung. Klauenſeuche nicht mehr exiſtiert. (Bravol rechts.) Sollen wir Deutſcher oder Amerikaner Eine juriſtiſche Streitfrage

-——-—SF r den ehe S Weh n e ſeit län 9 rin u w desrenzen die eſundheit unſeres ehes gefährden err andwehrmannes Guſtav ehring von eſſau, der vomDeutſcher Reichstag. Scheidemann führte uns die geſunden Tiere aus Dänemark, Standgericht wegen Gehorſams-Verweigerung mit 14 Tagen
9 4 Holland, Frankreich vor, von Rußland hat er wohlweislich ge- ſtrengem Arreſt beſtraft worden war. Gegen dieſes Urteil hatte2 Donnerstag, den 30. November 1905, 1 Uhr. ſchwiegen. Jn ehe ſteht es aber ſehr ſchlecht mit der der Angeflagte Berufung eingelegt. Er in von Beruf Gärtner

t 7 r wesratstiſch Graf Poſadowsky, v. Pod- Beſen heit des Viehes; es iſt ja bekannt, daß große Kriege und Muſiker, hat bei dem Jufanterie- Regiment Nr. 93 gedient
elski. eſten nicht nur unter den Menſchen ſondern auch unter den und war vom Bezirkskommando aufgefordert worden, ſich

Die geſtern vorgenommene Schriftführerwahl hat die Wieder ieren zur Folge haben. Wenn drüben erſt wieder ein bis- künftig militäriſch zu melden uſw. Jn einem darauf an dasen dee t der vorigen Seſſion mit Ausnahme des chen Ruhe und Frieden herrſchen wird, dann bin ich gern be- Bezirkskommando gerichteten Schreiben lehnte Der aus
rergeben. uf dieſen, den Abg. Grafen Meelczynsti, reit, beim Reichskanzler die Vermehrung des oberſchleſiſchen drücklich ab, dem Befehl Folge zu leiſten, da er weder Preußefielen 98, auf die Sozialdemokraten Fiſcher Berlin und ö Kontingents zu beantragen. Daß der Arbeiter nicht noch Deutſcher ſondern amerikaniſcher Staatsbürger ſei.

len 80 und 76 Stimmen. g n ei x e Mar 5 mehr für le i u s g t t Er zu Unrecht zingekeger n e c dem rwei Strafverfa und von ſeinem Vergnügenabzieht, begreife unrechtmäßtzig gedient. em gegen ſeine Einziehung eingelegtengen un J e de Ware er Lilen e dich ja wohl. Die Herren der Linken ſollen boch mit gutem Proteſt ſet keine Beachtung geſchenkt worden. Sein Bruder,
Beiſpiel vorangehen und in den Städten, wo ſie das Heft in ebenfalls amerikaniſcher Staatsbürger, habe ſich weder zurder n folgt die Jnterpellation der Sozialdemokraten wegen der Hand haben, die Schlachtſteuer abſchaffen, ſowie in Berlin Stammrolle angerreldet, noch dienen brauchen. Staatsbürger

l die hohen Viehhofgebühren herabſetzen. Jch bekam von der liche Rechte habe er in Deutſchland nicht ausgeübt. Feſt ſteht,Fleiſchnot. Berliner Viehhofverwaltung für drei Schweine, die ich z daß, der Angeklagte früher einmal aus der Militärliſie ge
Abg. Scheidemann (Soz.): Jn früheren Jahrhunderten Viehhof geſchickt hatte, eine Rechnung, die war die reine Apo ſtrichen, dann aber nach längeren Ermitttelungen wieder auf-

galt eine Hungersnot als Gottesgeißel. eute aber handelt theker- Rechnung. (Große Heiterkeit.) Die Preisſteigerung iſt genommen worden iſt.
es ſich um künſtlich hervorgerufene Mißſtände, um die Foigen um großen Teil darauf zurückzuführen, daß die Hausfrau des Jn einem früher ſtattgehabten Termine hatte der Angeklagte
agrariſcher Jntereſſenpolitik. (Sehr wahr! bei den Soz. e orgens das Fleiſch in der Küche findet und nicht mehr mit geltend gemacht. ſeine Mutter habe ihn während der Vienſtzeit

eweiſe für die Fleiſchnot ſind geradezu zahllos Wenn Sie dem Korb auf den Markt gehen will, und daß die Geſellen- reklamiert gehabt, weil er Amerikaner ſei und ſein Vater habe
trotzdein nicht an die Fleiſchnot glauben wollen, wenn Jhnen löhne geſtiegen ſind, welche Steigerung auch der Konſument das amerikaniſche Bürgerrecht erworben. Seine Vorführung
die Erhebungen des Fleiſcherverbandes, die Ausinfte der bezahlen mü Eine m iſt nicht bloß untauglich zur Verhandlung bezeichnete der Angeklagte als einen unerhörten
Schlachthausverwaltungen, die amtiichen Tabellen der Stadt ſondern auch ſchädlich. Wir wollen treu zuſammenſtehen zum Eingriff in die perſönliche Dem Angeklagten wurde
erwaltungen nicht genügen, dann fragen Sie das Volk, die Beſten von Handel und Induſtrie (Schallendes Gelächter links.) vorgehalten, daß er um ſeine Angelegenheit z regeln, dem Kon

aArbeiter, die ſchlecht bezahlten Beamten, die kleinen Geſchäfts und namentlich zum Beſten der Landwirtſchaft, die zu vertreten ſulat ſeine Papiere ſenden mußte; dies habe er unterlaſſen.
leute, dann ſe i ädti ich in erſter Linie berufen bin. Beifall rechts, Gelächter Seine Mutter habe ihn nur, um eine Stütze zu haben, reklamiert.bänke an nätig u n z 3 links.) er Angeklagte entgegnete, daß mehrere Papiere in ſeiner Aninſerate, in benen nicht die Pferde ſondern ſogar Hunde- Präſident Graf Balleſtrem erklärt die Wendung im Eingange gelegenheit verſchwunden ſein müßten. Jm Februar d. J. habe
fleiſch angeprieſen wird. (Bravo! links.) Und dann w der Rede des Miniſters, daß der Abg. Scheidemann ſich zum er vom Staatsſekretär die Nachricht erhalten, daß ſein Vater in
Sie (nach rechts) es noch, die Fleiſchnot zu leugnen! r des Gewäſches der Preſſe gemacht habe, für unver- Waſhington das Bürgerrecht erworben habe. Die ſeitens der
doch, angeſichts dieſes überwältigenden Schiack Materials, einbar mit der Ordnung des Hauſes. (Beifall links.) Militärbehörde angeſtellten Ermittelungen haben aber ergeben,

Pod Abg. v. Oldenburg-Januſchau (konſ.): Schweine wer daß des Angeklagten Mutter aus Anhalt ſtammt. Jn welchemhenen her giehnet r den micht mit Vonboge gefüttert ſondern J Milch und Kar Jahre ſein Vater nach Amerika ausgewandert iſt, habe nicht feſt
n den erſten Seiten der uns geſtern zugeg a Den toffeln, und wenn dieſe reichlicher da ſein werden, wird es geſtellt werden können. Die Ehe der Eltern des Angeklagten

rift des Wandwirf haſtöminiſterims x W 5 ß auch mehr Schweinefleiſ eben. Durch die Capriviſchen iſt in einer deutſchen Kirche in New York geſchloſſen worden.
die Auskünfle der Landwirtſchaftskammern in die Handelsverträge ſind die deutſchen Produzenten ausgeplündert Als der Angeklagte 2 Jahre alt war, iſt ſeine Mutter mit ihmFalls der objektivſten Behörden, die es gibt (Hett rieit ins worden. (Hul! u links.) Gebe Gott, daß die deutſche nach Zerbſt gekommen. Ueber die Naturaliſierung des Vaters
5 beſeanterweiſe e wünſche d an gi e ch Landwirtſchaft nicht, wie einſtmals der franzöſiſche Adel, auf des Angeklagten iſt nichts beſtimmter ermittelt worden. Der
fallen ſind. Es heißt in der Denkſchrift 39 in T r die Guillotine geſchleppt wird. Heiterkeit lin 8.) Alle Herzen Anklagevertreter nahm an, daß der Vater des Angeklagten nach
ugetriebenen Bicheg uävert ſt r t Ja e e 7 ſtehen ſtill, wenn die deutſche Landwirtſchaft zugrunde gehen 10 jährigem Aufenthalt in Amerika das deutſche Heimatsrecht

Wein es minderwert iſt. Lärm rechts. Weiler wird ber muß. Die rohe rn Keiben ſelber ihr Fleifanot er t e e e er ich e e reS karung e. Der Futte gel geſchrei die Preiſe in die Höhe. Zuſtimmung r r ie amerikaniſchen Bürgerrechts ein. Der re ſei Deutſcherur Er Frauen in der Stadt haben das en ver und mußte den Befehlen der Militärbehörde Folge leiſten. Dieger Die a ren r hernt und können nun nicht mehr umſatteln. (Schallende Berufung ſei zu verwerfen. Das Gericht erkannte demgemäß.
aeß ein grohe eng beim opulenten r die Heiterkeit. Man ſollte Anita Augspurg und Roſa Luremburg Um die Erbringung des Wahrheitsbeweiſes handelte

e t auf den Kochtopf verweiſen. (Große Heiterkeit.) Der frei es ſich in der Sache des Vizefeldwebels Friedrich Bieler vonWege ne Rufe n nie ſinnigen n iſt ein gottbegnadeter Sänger in Geſtalt der 6. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 93 in Zerbſt,
Lande könnie ein ſolcher Mann nicht 24 Stunden Miniſter des Poktor MüllerMeiningen entſtanden. Dieſer ſingt: der wegen Beleidigung eines Vorgeſetzten, des Feldwebels

bleiben. (Zuſtimmung links. Lärm rechts. Handbew es Er läßt ſich ſtoßen nicht den Bauch r z Köch z J 5 An aateGrafen Kellern in der Richtung nach der Glockeſ. Herr Der große Sektverehrer. (Heiterkeit.) W hre h ſein in den Benſ erret m ndaber
Präſident, Sie werden keine Gelegenheit zum Einſchreiten Er züchtet ſchöne Säue auf, ehret r Auszeichnunge d hat ſich bish r r lich führt
haben. (Große Hei erkeit.) Von Podbielski die Anerkennung Sauzucht iſt er Lehrer. (Heiterkeit.) Fe rer r r Vieſt a Ja Acht Verder Fleiſchnot verlangen, heißt, von Ruhſtrat hören zu wollen er höchſten Tugend iſt er Hort, h ndiun ſie tt funbe der Biel n Kchtn ev et m
daß Potern kein Glücksſpiel iſt. (Heiterteit) Die Dentſchriſt Er haßt des Fleiſches Sünde e le äen Tegengen t Bier. Sanr n. er e e Und unterſtützt Herrn Rörens Sport, rgierung beim Sozialismus in die Schule gegangen und das Was ich ſehr rührend finde. (Heiterkeit.) ſeip n nd Schmidt ſchuite rer Serhand ins rücht v
Aawe Worl: „Jch bin kein Konſequenzenmacher!l“ dem Jch finde das auch ſehr rührend. Vielleicht iſt aber der eine h Nach jener Verhandlung, am 28. Auguſt, ſchrieb Bieler an
nächſt in den Büchmann aufgenommen werden ſollte. (Heiter- oder andere da, der bedauert, daß Dr. Müller in dieſe Sau- Schmidt einen Brief in dem er mehrere Anſchuldigungen gegen
keit.) Der Abg. Lattmann hat, obwohl er sin Laie in richtung geraten iſt. Die Sozialdemokraten ſind darin harm- Fſeſen erhob und ihm mitteilte, er hätte ſchon längſt erwartet,Schweinehandel iſt (Heiterkeit), das Experiment gemacht, den oſer. Der Abg. Bebel hat ja auf einer Dampferfahrt einmal do er z gegen We Frau in der Verhandlung anbgeſpleggene
Zwiſchenhandel mit Schweinen e alten, er hat aber die as Lied geſungen vom Bürgermeiſter Tſchech. er eiter Verleumdung zurückgenommen hätte. Schmidt habe BVielers
elben Preiſe nehmen müſſen, wie die Metzger. Gewl e Aue eit rechts. Es hat ſich eine Kontroverſe daran geknüpft, ob Frau falſch angeſchuldigt und eine falſche Ausſage beeidigt:
T der Ventkſchrift über Um ähigkeit Leichtſinn, Kap as Wau! Wau! oder Schrumm! Schrumm! endigt. (He ter eit.) edenfalls würde er nicht wieder zum Schwur zugelaſſen wermangel vieler Fleiſcher möge ſich der Mittelſtand merken Nan hat ſich dahin verſtändigt, daß das Wau! Wau! revi- en. m übrigen müßte er ſchon wiſſen, was er geſagt habe;

dem doch ſonſt Rechte und Regierung fortwährend ſchmeicheln ioniſtiſch wäre. (Heiterleit rechts Jch perſenlich bin für auch ſollte er, Schmidt, ſich einmal erinnern, zu welchen Dienſten
Der Reichskanzler hat hier am 1. Februar d J. bezeugt 7chrumm! Schrumm! Heiterkeit rehts), denn erſtens Par er Untergebene benutzt habe. Der Angeklagte behauptete, was

daß die ger Seuchengefahr nichts iſt als ein Vorwand der h nicht an den Reviſionismus Bebels, und zwertens ürrhle er in dem Briefe geſagt habe, könne er verantworten; Schmidt
rariſchen GrenzſperrenPolitik. Bei der Handhabung der h daß er darüber ſeine Haupt. und Leidmelodie: Es muß habe ſeine, B.s Franu, zu unrecht beſchuldigt, ſie habe im Obſt
euchenkonvention, K erklärte er, könne er ſi ganz auf ſei les ruiniert werden! vergeſſen könnte. (Gelächter links.) garten etwas abgepflückt. Den Inhalt des Briefes habe er auf

nen Freund, den Landwirtſchaftsminiſter, verlaſſen; er kan Abg. Pohl (Freiſ. Volſsp.): Jn oweit d.e Denkſchr ſt eine Befragen ſeinem Hauptmann mitgeteilt, der ihm dann geſagt
ſich in der Tat auf Herrn v. Podbielski verlaſſen. (Zuſtim Zerteldigung der Landwirtſchaſt darſtellt, war ſie überſhüſſio habe er, Bieler, ſolle ſeiner Frau den Mund ſtopfen, die wäre
mung links Wenn die Denkſchrift den Arbeitern etwas ver enn kein Menſch wird der Landwir ſchaft einen Vorwurf an der ganzen Sache ſchuld.
blümt ſt Eßt Kartoffeln, Kohlrüben, Kohlrabi, wenn ibi jachen. Die Kommiſſionäre haben ſelbt nach den Zahlen der Die A. kigge lautete nun nicht bloß auf S 185 ſondern auch
kein Fleiſch kaufen könnt!, ſo finde ich das geradezu ſlanda Henkſchrift nur einen mäßigen Verdienſt. Die Denkſchrift kann auf 8 186 Behauptung nicht erweislich wahrer Tatſachen), und
lös. (Unruhe re b n Habelſchwerdt in der Grafſha a auch nur mit der Mögiichkeit rechnen, daß die Kommiſ- Ha war es dem Gericht ſehr wichtig feſtzuſtellen, ob der An
Glatz wollte der katholiſche Arbe terverein Fleiſch für ſeine onäre vielleicht billig einſauſen und teuer verkalen. Das eeklagte ſich dritten Perſonen gegenüber bezüglich des Jnhaltes
Mitglieder kaufen; es wurde ihm Fieiſch für 20 Pf. pr ſt eine r banale Weisheit. Wenn man die Kommi m Briefe geäußert habe. Sei dies der Fall, ſo meinte dasboten, es war aber Fleiſch, das ſonſt zum Hunde jonäre ausſchalten würde, ſo müßten doch Agenten angeſtel“ Gericht, dann müſſe der Wahrheitsbeweis nach 8 186 für zufutter verwandt wird. (Lebha und Pfuiruſe verden. Daß dieſe gerade iuiger arbeiten werden, iſt nicht äſſig erklärt werden. Der Angeklagte wußte ſich nicht genau

rDie Tuberkuloſe, der Alkoholismus und die Kriminalität wer nzunehmen. Ebenſo ſteht es mit dem Rat, daß die Städte zu erinnern, ob er dem Sergeant Demut beſtimmte Angaben
den durch dieſe ggrariſche Sperrpolitik ins Unermeßliche ge en Viebhandel in die Hand nehmen ſollen. Mit dieſem Rat über den Jnhalt des Briefes gemacht habe. Jedenfalls habe
ſteigert. Wir wollen keine Abſchaffung der Grenzunterſurhamc die Regierung der Pariei des Abg. Bebel bedenklich nahe er geſaat, daß er wünſche, die Unzuträglichkeiten in der Kom-
aber wohl die s der ſchikanöſen Handhabung Die erückt. So iſt es begreiflich, daß auf dem Städietag für die pagnie würden abbeſtellt: die Zuſtände wären unerträglich und
d iehzucht liegt auch uns am Herzen, aber mehr noc ſen Vorſchlag nur der Abg Singer eintrat. Wir in Gleiwit er hoffe, verſetzt zu werden. Zweifelsohne habe er dem Ser-
das Wohl des deutſchen Volkes. (Lebh. Beifall links.) ben den Rat nur als einen ſchlech en Scherz aufgeſaßt. Die geant mitgeteilt, Schmidt habe als Zeuge in zwei Punkten die

Staatsſekretär Graf Poſadowsky re eine kurze Erklö- enkſchrift findet es ganz in der Ordnung, daß die Land Unwahrheit geſagt. Da der Angeklagte aber nicht ganz be
rung. aßregeln zur Bekämpfung der beſtehenden Fleiſch irte etwas verdienen wollen, den Schlächtern will ſie aber j ſtimmte Angaben machen konnte beſchloß das Gericht Ver
teuerung können nur von den einzelnen Staatsregierungen ge asſelbe nicht zugeſtehen. Wenn 5 den Viehhöſen an ein iagung der Sache und die Ladung der Zeugen, Oberleutnant
troffen werden. Die ſächſiſche, die bayriſche Regierung jelnen Stellen ungeſunde re herrſchen. ſo legt d'e Rot ſcherdt und. Zeraant Demnt
der preußiſche Landwirtſcha a ſind zu dem Ergebn' Fchuld nicht an den Städten ſondern an den Vieh -Predu- Vor Dienſteintritt, am 21. Jnli, hat der Musketier Leoelangt, d es nicht angängig iſt, durch eine weitergehend enten. Man ſagt, der Konfum habe nur unweſentkich abge Biernharde vom Infanterie Regiment Nr. 72 in Torgau

nung der Grenzen die ſichere Grundlage der Geſundhe men Tatſächlich ſind aber die Schlachtungen in GEleiwitz einen Knecht Tandeck, jetzt bei denſelben Regiment. mit einem
unſeres Viehſtandes zu gefährden. Der Reichskanzler ſieh n 20 Prozent, in Königshütte, das e ne reine Jnduſtrieſtadt Pertſchenſtiel mehrere Male über Kopf und Rücken geſchlagenſich de a ehe veranlaßt, von ſeinem Ueberwachungsrecht ſt, um 30 Prozent geſunken. Berückſichtigt man nun noch, Biernhardt diente zur Zeit mit Tandeck bei einem Gutsbeſitzer
Gebrauch zu machen. (Bravol rechts. daß dieſe oberſchleſiſchen Städte ſtark wach en, ſo beivägt das in dem Dorfe Arle in Hinterpommern. Die Sache paſſicte

irt sminiſter v. Podbielski: Der prozentugle Sinken ſogar 50 Prozent. (Hert, hört! links.) An beim Heueinfahren und Biernhardt war der KörperverltRe heit m öon ſe r mr Einflu v die Beſetzun geſichts ſolcher Lataden gibt es nichts mehr zu pa en, wie eändig. Beantragt wurden 6 Mk. und erkannt wurde
der preußiſchen Miniſterpoſten (Zurufe links: Leider! Leiderl) l es der Herr Vorredner beliebte. Zum Amüſement ſind wir 3 Mk. Geldſtwafe.
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Der Prozeß Lock in Feipzig.
Leipztga, den 20. November 10905.
ung der Vernehmung über die Bilanz
ngetlagte Bock über einen Voſten von

nft geben, ebenſo iſt ihm angeblich
grengläubiger um 9500 Mk. zu niedrig

h ilanz e die rie um T zu neingeſtellt ſein. damals ſoll es an Gelt zur Auszahlung
der Dividende gefehlt haben. ſo daß man Darlehen aufnahm.
Auffällig iſt nach Anſicht des Vorſitzenden die
renz zwiſchen Hauptbuch und Kontokorrent in bezug die
Gläubiger: ſie laſſe ſich nur dadurch erklären, daß manche Rech
nungen im Hauptbuche nicht gebucht worden ſeien. kann
auch hierüber keine Auskunft geben. Jn der Bilanz 1902 ſind
120 000 Mk. Warenſchulden bei der Großeinkaufsgeſellſchaft in
Hamburg vom Warenkonto auf das Dahrlehnskonto umgebucht
worden angeblich im Einverſtändnis mit der G.-E.-G. in
Hamburg, von der jedoch in Abrede geſtellt wird, davon unter
richtet geweſen zu ſein. Die Fleiſchvorräte hat in der Bilanz
von 1903-4 Bock um 18000 Mk. erhöht indem er 10000 Kilo
Schinken mehr angab, als die Jnventur ergeben hatte, weil es
ſonſt nicht zur Verteilung von 9 Prozent Dividende gereicht
hätte, und Bock befürchtete, daß die Gläubiger geſchädigt wür
den. Er will bei allem, was er getan, in gutem Glauben ge-
handelt haben, wiederholt habe er eigene Gelder in Höhe von
27000 Mk. dem Verein zu geſchäftlichen Zwecken zur Verfügung
geſtellt, ohne Zinſen zu fordern, 3000 Mk. habe er für den
Verein geliehen und für 7000 Mk. Bürgſchaft geleiſtet. Um die
Kreditorenbeträge zu vermindern, änderte er zu derſelben Zeit,
in der er 18000 Mk. für Schinken zu hoch anſetzte, in den
Konten der Kreditorenſtrazze die Summe von 195076 Mk.
in 145076 Mk. um. verringerte dieſe alſo um 50000 Mk
„Jch habe

nur aus einer 9 eine 4
gemacht,“ erklärte er, als ob es ſich dabei nur um eine Kleini
keit gehandelt habe, die kaum der Rede wert ſei. Nach Angabe
des Fleiſchermeiſters Müller ſind die Fleiſchvorräte, ſelbſt wenn
man ſie nur mit 120000 anſtatt mit 138000 Mk. anſetzte, viel
zu hoch eingeſchätzt; ein paar Monate ſpäter ergab die Jnventur
einen Beſtand von 23000 Mk
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Leipzig, den 30. November 1905.

Jn der Vernehmung Bocks
wird fortgefahren, und zwar wird zunächſt die Frage erörtert,wer die Biin 1903/4 aufgeſtellt hat. Bock. der ſch lebhaft
e erklärt, datz die Bilanz, bis auf den Waxenbeſtand
fertiggeſtellt, ihm von Beyer, dem Kaſſierer und Buchhalter,
vorgelegt worden ſei. Als er aus ihr erſehen habe, daß in der
Fleiſcherei in dem verfloſſenen Geſchäftsjahre infolge der durch
die heiße Jahreszeit bedingten ſchlechten Geſchäfts Konjunktur
nicht der erwartete günſtige Abſchluß erzielt worden ſei, hat er
mit Abſicht und Vorbedacht

eine Bilanz Verſchleierung
vorgenommen indem er 18000 M. für Schinken im Waren
beſtand der Fleiſcherei zu hoch anſetzte. Er habe dies
im Jnterefſe der Genoſſenſchaft tun zu müſſen einerſeits weil
er glaubte, daß der ungünſtige Abſchluß nur eine vorüber
gehende Erſcheinung ſei, die ſich bald wieder beſeitigen laſſe,
andererſeits, weil er von einer ſonſt eintretenden Herabſetzung
der Dividende einen ähnlichen Mitglieder- Rückgang befürchtete,
wie er bereits 1901, als die Dividende von 10 auf 9 herab-
ging, zu beobachten geweſen war es waren damals 560 Mit
glieder-Abmeldungen erfolgt. Nach ſeiner feſten Ueberzeugung
ſei bei Aufſtellung der Bilanz für 1903,4 ein Fleiſchwaren-
beſtand von 120 000 M. tatſächlich vorhanden geweſen, allein
die große Menge Schlachtvieh, die zu jener Zeit auf Wochen
hinaus aufgekauft war, habe einen hohen Wert repräſentiert.
Man habe in der Woche etwa umgeſetzt 30-40 Rinder, 60 bis
70 Kälber, 420 Schweine 100 110 Hammel; ſchon aus dieſen
iffern laſſe ſich erkennen, daß erhebliche Summen im Fleiſch
warenbeſtande geſteckt haben müſſen. Außerdem ſei ein ge
waltiges Lager Speck vorhanden geweſen.

Vorſ.: Schon 1903 ſoll im Aufſichtsrat Anſtand an demhohen Warenbeſtande genommen worden ſein. Hat man mit

eine Spezialrechnung von Jhnen verlangt und haben Sie nicht
Jhr Wort darauf verpfändet, dieſe Spezialabrechnung zu liefern
Hat nicht auch der Vorſitzende des Aufſichtsrats erklärt, die Bilanz
z c P Frterſchre ben bevor nicht die Spezialabrechnung
eigebracht ſeJock: Der Aufſichtsrat hat ſich um jede Zrigreit im Geſchäft

gekümmert und hat genügend Gelegenheit gehabt, ſich über dieHöhe des Warenbeſtandes zu orientieren. Die Notwendigkeit
eine S m J J beizubrin gen. ſehe ich nicht ein.

Vorſ.: War nicht für Sie
die Fleiſcherei das Steckenpferd

Bock: Jch habe mein Intereſſe und meine Arbeitskraft nicht
bloß Tr Zweige des Geſchäfts ſondern dem ganzen Geſchäft
zugewandkt.
Vorſitzender: Es wird aber behauptet, daß Sie gern im
Fleiſ betrieb ſich nie haben hineinreden und in die Karten
jehen laſſen.ock: kann das Gegenteil beweiſen.

m teren Verlaufe erklärt Bock, nie gewußt zu haben,
daß er als Geſchäftsführer ſtrafrechtlich verantwortlich ſei für

In der weiteren
verſchleierung kann
11663.65 Mk. keine
nicht bekannt, da
angegeben ſind.
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Unrichtigkeiten in der Buchführnn auch wenn er dieſe nicht
ſönlich beſorge. Entſchieden beſtreitet er, den BuchhalterWau zu haben, der ſtand
n leiſchereibe nicht mit arbe
nun er die bereits ung inditoren (Umänderung eine 9 in eine 4) die Kreditoren

um zu niedrig eingeſatzt habe, ſo ſei dies aus demn chehen. aud dem er die 18000 M. in den
J eſtänden „überſedt“ habe. nämlich, um das ge

des Bereins p. wahren, da andernfalls an
die Ausſchüttung einer Dividende in Höhe von 9 BVroz. nicht

r wäre. Als er ſpäter, nach Aufſtellung der
ilanz 1908/04, die Wahrnehmung gemacht habe, daß die

Schuldenlaſt 344 090 Mark
betrage, während das Hauptbuch nur 158 000 Mk. b. habe
er zunächſt vergebiich nach einer Erklärung für dieſes unge
ahnte Wachstum der Schuldenlaſt geſucht. bis ihm nach und
nach klar geworden ſei, daß zahlreiche Unredlichkeiten und
Uebermankos in den Berkaufsſtellen, vor allem aber die oft heil
loſe Wirtſchaft im Fleiſchereibetriebe, für die der Fleiſcher
meiſter Müller die Schnid trage, den Verein ſchwer geſchädi
und um beträchtliche Summen gebracht haben müßten.
ſelbſt habe ſich die redlichſte Mühe das Geſchäft vor
wärts zu bringen So habe er es ſich zum Prinzip gemacht

ehabt, an Schlachtviey nur Prima-Ware aufzukaufen und erſteSlaintaten an Fleiſch zu liefern; oft ſei dies unter größten
Schwierigkeiten geſchehen bis nach Pommern. Oſtpreußen uſw
S er zu dieſem Zwecke gereiſt. Allgemein habe man auch in

chkreiſen anerkennen müſſen, daß der Verein vorzügliche
are liefere; guf einex Berliner Viehausſtellung ſeien einmal

von 15 ausgeſtellten Rindern des Vereins nicht weniger als
vier mit erſten Preiſen ausgezeichnet worden.

Vorſ.: Der Angeſtellte Paul behauptet, von Jhnen an
gewieſen worden zu ſein, den Bäckerei und Fleiſchereibetrieb
nicht mit in die Kreditorenſtrazze aufzunehmen

Bock: Davon iſt mir nichts bewußt
Es kommen nunmehr zur Sprache die

Darlehen des Vereins.
Der Angeklagte hat vom Konſum Verein Plagwitz ſeit 1901

wiederholt Darlehen bis zu 30000 M aufgenommen, u. a.
auch am 4 und 30. Dezember 1903 augeblich auf Ver-
anlaſſung des Aufſichtsrats zu je 10000 M. Die Ankiage
nimmt an, daß die Aufnahme der Darlehen erfolgt ſei, um die
Dividende auszahlen zu können Bock macht jedoch hiergegen
geltend, daß ein großer Teil der Dividendenbeträge längſt vor
enen Terminen in Geſtalt von Kohlen und Darlehen an die

Mitglieder zur Auszahlung gelangt geweſen ſeien. Vom Vor
ſitzenden befragt, ob er auch nach dem 1 Oktober 1904 ſich um
ein Darlehen in Plagwitz bemüht habe, gibt Bock dies zu. be
ſtreitet aber. daß die ſchlechten Finanz Verhältniſſe die Aus
zahlung der Dividende unmöglich gemacht und ihn zu dieſen
Bemützungen gedrängt haben wollen. Er habe nur Barmittel
für Vieh Einkäufe gebraucht, da dem Verein durch das Vor
gehen der Leipziger Fleiſcher Jnnung auf dem Schlachthofe
aller Kredit abgeſchnitten worden ſei.

Der Vorſitzende bringt hierauf
die Geſchäftsberichte des Vereins,

die in der Hauptſache vom Angeklagten verfaßt ſind. zur Ver
leſung und richtet in einer Anzahl Punkte Fragen an dieſen,
der darauf indes meiſt unbefriedigende Auskunft gibt, ſo daß
hierin erſt die Zeugenvernehmung abgewartet werden muß. Be
harrlich bleibt Vock bei der Erklärung, daß er von Buchführung
nichts verſtehe, daß er ſich in all dieſen Sachen auf den Buch
halter verlaſſen habe 2c. Dabei redet er viel und mit ebenſo
großer Gewandheit als Lebhaftigkeit, auch laſſen ſeine Aus-
führungen, die meiſt ſehr wencwei ſind, erkennen, daß er
mit dem Fleiſchereibetrieb bis ins Einzelnſte hinein aufs genaueſte
vertraut geweſen iſt. Gleichwohl iſt jedoch auch aus dem Berichte
des Aufſichtsrates erſichtlich, daß dieſer ſich an den Arbeiten und
Geſchäften der Genoſſenſchaft intenſiv beteiligt hat, ohne freilich
die Unregelmäßigkeiten in der Buchführung und die ſchlechre
Bermögenslage des Vereins zu erkennen. Jn der Bilanz
1903/4, die in der Anklage eine gewichtige Rolle ſpielt, und die
die letzte der von Bock aufgeſtellten Bilanzen war, iſt folgende
Gewinnverteilung vorgeſehen:

942037 M. abgel. Warenmarken 9 o 84788,33 M.

825 739 s 26286,95Entſchädigung an den Aufſichtsrat 2250,00
Ueberweiſung a. d. Reſervefonds 1000,00
Vortrag auf neue Rechnung 1001,02

Summa 115321,30
Der ſehr eintönige Verlauf der Verhandlungen gewinnt an

Bewegung, als Bock auf Befragen des Vorſitzenden entſchieden
beſtreilet, außer der Fälſchung in der KreditorenStrazze auch

r h und der Zifferewirkte ung im Haupt n haben.Jn der Vorunterſuchung hat Bock hierher men a

ein Geſtändnis abgelegt,dem er u wo und das er auf ſeine infolge der
langen Unterſuchungshaft zerrütteten Nerven zurückführt. Auch
die Verleſung der damaligen Ausſage Bocks in der Vorunter-
ſuchung vermag ihn nicht zu bewegen, ſein Geftändnis zu
wiederholen er bleibt hartnäckig dabei, nur eine der beiden
gleichlautenden Fälſchungen begangen zu haben.

Damit iſt die Vernehmung Bocks über den Punkt der An
klage: Bilanz-Verſchleierung, erledigt.

Zerſammlungeberiagte, e
Woßks verſamen in Schke n der am 283. No-nen ewie ſie iſt und wie F ein ſoll. Von dem Gedanken ausgehend,

kundem die Zu re. der die Jugend für ſich erler e Redner die h Bänee unſeres en Beiſs
ſchul- und h An der Hand von Beiſpielen
verſtand es Genoſſe den r darunterauch viele Frauen, das intereſſante Thema allgemein verſtänd-
lich zu m T e all lohnte dem Redner für ſeine
irka zweiſti ührungen.Ueber den weit in der Rauchwaren Zurichterei von

J. Scholz u Sohn ſprach zunächſt Geuoſe Hausding. Vor
handen ſind noch 19 e Ein gung herhardivngen hat
die Firma ſchroff zurückgewieſen. Es ſcheine, als wenn der
Verband der Unternehmer dieſer Branche einen allgemeinen
Ausſtand provozieren wolle, um d die von den Unter
nehmern ſelbſt herabgedrückten Preiſe den Paugwarenbaänd e
gegenüber wieder in die Höhe zu bringen. Für dieſen Fall.
oder wenn der Streik bei Scholz u. Sohn längere Zeit dauern
ſollte. tragen ſich die Gehilfen mit dem Gedanken der Errich
tung einer RauchwarenZurichterei Genoſſenſchaft.

Ueber die beiden Werkführer der genannten Firma, Böttcher
ſen. und Böttcher jun., wurde lebhaft Klage ge hinſichtlich
der Umgangsformen dieſer Herren gegenüber den Arbeitern
und Arbeiterinnen Bekannt gegeben wurde auch, daß die
Polizei ſowohl wie Getreidehändler Springer, Krämer Lackert,
ſowie Barvier Voigt bemüht ſind, der Firma Scholz u. Sohn
Arbeitswillige zuzuweiſen. Genoſſe Oelsner forderte die Eltern
der Lehrlinge in dieſer Firma anf, bei legterer dahin vorſtellig
zu werden, daß ihre Söhne nicht an die Maſchinen geſtellt
werden, denn einmal ſei die Art der Tätigkeit geſundheits-
ſchädlich und zum anderen erlernen die jungen Leute dabei
nicht das Handwerk, denn nach beendigter Lehrzeit ſind ſie nichts
weiter als Gelegenheitsarbeiter. Die Verſammlung erklärte
zum Schluß noch ihre Sympathie füx die Streikenden.

Unter Verſchtedenes machte Gen. Schwarz, als Obmann der
organiſierten Buchdrucker, darauf aufmerkſam, daß über die
Buchdruckerei von M. Wachsmuth, wegen Nichtanerkennung des
Tarifes die Sperre verhängt worden iſt. C. M.

Vermiſchtes.
e Tumulte „chriſtlich-ſozialer“ Kellner. Jn Wien de-

monſtrierten am Sonntag abend ſtellungsloſe Kellner, die an
einer chriſtlich-ſozialen Verſammlung teilgenommen hatten, durch
ein Steinbombardement gegen eine Anzahl von Lokalen, in
denen Kellnerinnen beſchäftigt werden. Jm Mariahilfer Volks
keller. wo Mädchen bedienen, mußten die Sicherheitswachleute
mit gezogenen Säbeln die Demonſtranten abdrängen; darauf
wurden die Spiegelſcheiben der im ſelben Hauſe veſindlichen
Parterre-Reſtaurants von den Kellnern mit Steinen eingewor-
fen Dann zogen die Kellner gegen das Hotel Wimberger auf
dem Marighilfer Gürtel, das den Kellnern ſchon lange ein
Dorn im Auge iſt, weil in dem dort befindlichen „München in
Wien“ gleichfalls nur Kellnerinnen angeſtellt ſind. Die Menge
eröffnete zug hier gegen das Kaffeehaus und gegen die Reſtau-
ration ein Steinbombardement, wobei dreißig große Spiegel-
ſcheiben zertrümmert wurden. Das Café war von vielen Gäſten
befucht, die nichtäwenig erſchraken als plötzlich fauſtgroße Steinedurch die zertrümmerten Fenſter in das Lokal gen. Die
Sicherheitswache war zu ſchwach, um etwas zum Schutze derLokale zu tun, und et als die Menge Miene w in das
Jnnere des Hotels einzudringen. kam hinreichender Suffurs.

Heiratet nur einen Mann, der raucht!“ Dieſe Mah
nung richtet eine Dame anläßlich eines Vortrages im New-
Yo u an ihre Zuhörerinnen. Die Rednerin führte

uaus: keinen Fall heiraten Sie einen Mann, der nichtraucht! ach meinen reichen s ſind alle Männer,
die nicht rauchen, ungeduldig und ſtreitſüchtig, und beſitzen
keinen Humor. Beſonders nach dem Eſſen, wo der Mann doch

beſten Seiten zeigen ſoll, iſt der Nichtraucher unausſteh-
ich. Er geht raſtlos im Zimmer auf und ab, weil ihm etwas

fzht. und ſucht irgend eine Veranlaſſung, um räſonnieren zu
önnen. Der Raucher dagegen zündet ſich nach Tiſch mit

großem Behagen ſeine g. arre an und befindet ſich dann ineinem Zuſtand der glü dir Zufriedenheit. Jch bin über
zeugt, daß die Vorſehung beſtimmt hat, der Mann ſoll rauchen,
und daß ſie eigens den Tabak eher at. Mit einem Mann
alſo, der der Vorſehung in dieſem Punkte nicht gehorcht, iſt
etwas nicht in Ordnung. Darum rate ich Jhnen, meine Damen,
im Jntereſſe Jhres Glückes und 9 rer Zukunft, jeden Heirats
antrag eines Nichtrauchers auszuſchlagen!“

Die Redaktion, deren derzeitige Mitglieder Raucher ſind, iſt
derſelben Meinung.

Briefkaſten der Redaktion.
e St ine Sie en un Are ericht V v
rmin beantragen, un nn e un emüſſen Sie hernach heim Landgericht die Klage auf Herſtellun

der häuslichen Gemeinſchaft einreichen. Dazu laſſ
ein Armenatteſt ausſtellen.

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

en Sie

J o kauft wan die besten
Puppen ung Spielwaren

und wo hat man die grösste Auswahl

C. F. Ritter a Halle S,
führt nur erstklassige Fabrikate
ist das älteste und bekannteste Spielwarengeschäft Halles

„at jeden Gegenstand mit Zahlen ausgezeichnet
hat freundliche und aufmerksame Bedienung
versendet reich illustrierten Katalog gratis und franko
hat eigene Puppen-Reparatur-Werkstatt
ist Mitglied des Vereins deutscher Splelwarenhändler
ist dadureh imstande, billiger einzukaufen und seiner geehrten

Kundschaft grössere Vortelle zu bieten
übernimmt den Versand unter Garantie guter Verpackung
ladet zur Besichtigung der grossen Weihnachts-Ausstellung

parterre, I. u. II. Etage hölfl. ein.

C. f. Ritter 9 6. m. d. H. Halls S.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Leipzigerstrasse

89, 90, 91

(gegründet 1859)

Weihnachts- Ausverkauf
Schuhwaren

für Gröss und Klein in allen nur denkbaren Arten zu

Beste Passformen.

die Ichubqueſe

80 beipeiger Strasse 30 7 tun

empfiehlt im

enorm billigen Preisen,
weuoecte an

Leigrigerstrasss
89, 90, 91.

Irdeſter Jurnſerein Cermania

Wir erlauben uns, zu der am
im Dianag-Sasl ſtattfindenden
Curnerisch-humor. theatr. dendunterhaltung

Freunde und Gönner

Der Turnrat.

Aue- eitz.
onntag den Z. Dezember 1905

mit darauffolgendem Kränzchen
iexmit ergebenſt einzuladen.S. 3 Uhr.

F. Kögling.

er freien TurnſaAnfang 7 ihre



Stadt dt.Cheuter Halle n. S.

Direktion M.
J nabend de nermäßigten

uſel und
Märcenover in 3 Akten

on E. erdingk.
Neu einſtudiert.

ufee.

ellung

Neu e r
Die

Pantomimiſches BallettDi henin 1 Akt V 3 eg u. F. Gaul
Abe 779. Ab. ort Beamtenkarten giltig.

3. Viertel.t. geidelderg.
uſpiel in 5 AktWilhelm eher göeſrey

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonp den perNachmitt8. Fremden -Porſte e Lrinaſtgten

Preiſen.
Zum letzten Male:die Sie von St. Veruhand.

Schauſpiel in 5 Akten v. AntAbends 75 ühr t
80. Ab.Vorſt. Beamtenkarten ungiltig.

4. Viertel.Fra Diavolo
oder: Das Gaſthaus v. Terraeina.

Hierauf:
van Di e Puppenfee.
e

Neuss
Direktion: E. M. Mauthuer.

Sonnabend den 2. Dez. Abds. 8.
Geſpeuſter.

Sonnta ittags 4 ure
Moſchus.

Abends 85 zum 1. Mal:
Streber Cie-

Apoſſo- Theater.

Direktion Gustav Polleor
Ab heute, den 1.

Gaſtſpiel desäeutseh-amerikan, wen

Ueberm
Krossenen.

Heſtere Bilder aus dem dem Veben

der Deutſch-Amerikaner, in vierAbteilungen v. Ad. Philipp.
Jn Berlin über

r 500 Mal M mit
beispiellosem Erfolg

en1. J ntan2. Sir r l. w. Dort.
7 ild Jn Coney-Jsland.ild: ankſagungstag in

ver 5. Avenne.
Dienſtmädchen Miene Brand

Irl. Grete Gallus als Geaſt.

ca. 40 Nitwirkendoe.
Außerdem: Der brillante

Spezialitäten Teil:
W. Collins

mit ſeinem Pracht-Tableaux:
Moderne 3 Fiſouterien,obern von 3 Damen.

Max Marzelliä,
Tanz Karrikaturiſt

und JnſtrumentalParodiſt.

Magda Antony,
Vortrags Sängerin.

Trio Netty Janowsky,

Leiterkünſtler. Se der Plätze: S
k. L

s Mk., 1. Rang 1.25Hintele a ktor 1.00

2. Rang 0.80.
t. Billettſteuer.

Welt Panorama. e
Süd Marz. Stie vet
maleriſcher Schönheit.

David's Hhäbhrzwieback,
Kindern und Erwachſenen insbeſondere
Rekonvaleszenten aärztlich empfohlen
weil leicht verdaulich, ſ. wobhgnraent
u. unbegrenzt haltbar. Das Stück 1 Pſg.

Johannes David, S

Rossfleisch.
Ziele r wie immer

August
Reilſtraße 10.

G3 Theater.

e

ßurg bei Ammendorf-Radewell.
in Kurs (Burgſchlößchen)

öffentl. Gewerkschafts-Versammlung.
Dagesordnung:

Die Ausſperrungstaktik des Unternehmertums.
Referent Arbeiterſekretär A. Lüttich- Leipzig.

Die Arbeiterſchaft von Burg, Ammendorf,
reichem Beſuche dieſer e eingeladen. Der Einberufer.

Sonntag den Z. ehe nachmittags 4 Uhr im Lokale des Herrn Meyer

Radewell und Umgegend wird zu zahl

Walhalla Theater.
Direktion: Stto Serrmann.
Ab 1. Dezember 1905

Vollständig neuer Spielplan.in i de
Original Kirgiesen-Gesangs- und

Tanz-Ensemhble.

Hugo Soltero
Forzüglicher Mimiker.

Läilly de Prinzesse
mit ihren dresslerten kaukasischen

Wunderrziegen.

J Produktivgenossenschaft t ſerrenbelleidung Solidarität

Hackebornstr. 4, I. z. G. w. Ä. B. Hackebornstr. 4, I.
Einem geehrten Publikum, sowie allen Freunden und Gönnern der Genossen-

schaftsbewegung zur gefälligen Kenntnisnahme, dass obige Genossenschaft vom

Dezember [905 ab
ihren Geschäftsbetrieb eröffnet hat.
Teilnahme durch Beitritt wird gebeten.

Anfertigung nach Mass. Billige Preise. Reelle Bedienung.
r Keparsenron und Keintgunx werden obenfalis prompt ansgefäuri.

Verkauf und Knufertigung auch an flicht- Mitgüeder.
Der Vorstand.

I. A.: Max Sehwedler, Geschäftsführer.

Bezugnehmend auf Obiges:
Kundschaft zur Nachricht, dass die „Vereinigung der Schneider“
auſgehört hat, zu bestehen Hieselde ist in obiges Genossenschafts- Unternehmen eingetreten.

Unserer werten Kundschaft danken wir für ihr uns geschenktes Vertrauen und ersuchen, das-
selbe auch fernerhin auf die Produktivgenossenschaft „Solidarität“ zu übertragen.

Vereinigung der Schneider.
Bartelt u. Schwedler, Hackebornstrasse 4, I

De e
Der Vmbau meiner Gesehtftarkome iet beendet und äbergebe ich am

Konnabend. den B. d. Mta. wieder sämtliche Räume dem öffentlichen Verkehr.
Das echon vorher bestandene und von den Herrschaften mit grosser Vorliebe

aufgesuchto

Spezial-Geschaäft für Kaffee, Tese,
s r F lKakKao, SchoKolade, BisKuits

bildet auch jetzt wieder eine entsprechend vergrösserte besondere Abteilung mit beson-
derem Bingang.

Vorgenannte Artikel geniessen darin durch vorteihhafte Aufstellung ete. eine auf-
merksame Pllege, hauptsächlich soll Tee, der durch ermässigten Eingangszoll im nächsten
Frühjahr eine hervorragende Stelle als Konsum- Artikel einnehmen wird, schon jetzt von
mir als solcher gepflegt werden und sollen sämtliche Provenienzen Vertreten sein.

ueine Kaffee-Rösterei „Merkur“
dieſbt infolge der direkteeten Bezüge roher Kaffeos nach wie vor vorteilhaftesto
BVozugoqueilo für

täglich frisch geröstete Kaffees;
von Kakno, Sehokoladen führe ich die Fabrikate bestrenommierter Firmen, BisKuaitts
aus der Fabrik von H. Bahlsen, Rannoer, Narnberger Lebkuchen von Heinrich
Häberlein etc.

Mein KKolonialwaren-Geschäft
hat äurch den Umbau ein gesohmackvolles, sauberes Ansehen und eine Gröese erlangt,
die auch bei den gröesten Anforderungen einen bequemen Verkehr und eine flotte Ab-
fertigung vorausseetst; auch in dieser Abtellung werden erstklasesige Waren verabfolgt,
die infolge direktester Bezüge zu sehr bHligen Preisen abgegeben werden.

Indem ich meine sämtliehen neuen Räume einem hoffentlich recht lebhaften Vor-
rehr öffne, spreche ieh gleichreitig meiner werten Kundsechaft innigsten Dank aus für
die Treue, die Sie mir während des VUmbaues in den bedenklichsten und besehränktesten
Legen bewiesen haben und darf ich wohl den Wunsch hegen. dass dieselbe sowie Ihr
Wohlwollen mir und meſjner Firma auch fernerhin erbalten bleiben mögoe.

Er nst Ochse, Leipzigerstr. 95.

Sozialdemokr. Verein Stretkan
Sonntag den 3. Dezember, nachmittags 3 Uhr im Gaſthaus „Glück auf“:

Versammlung,.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.

31 Fleiſcherſtraße 3

kaunt gut ſolid gearbeiteterund Polſterwaren der
paſſend n billigſten Prgiſchiermütr.

Um gütige Unterstützung durch Aufträge sowie um rege

Unseren Freunden und Gönnern, sowie unserer geehrten
mit dem 1. Dezember 1905

Möbelfabris n. r
Empfehle mein großes Weg auer

Remare et Rilay
mit ihrer urkomiſchen Heſpenſter-

Pankomime.

Soap and Annie
„Ein 5paß im Friſeur-Salon.

Les Originaux Elgonas
Einzig daſtedender gymnai7h akro-

batiſcher Akt. J.Rita de Rio
Fortrags Soubrette.

Krinur Woiff
Grotesk Humoriſt.ſeuteh hioslope-bedellsehalt

Reue Serie lebender Fhotographieen.
Sonntaggr. Frubechöddan Lonzurt

bei freiem Entree
von 12 2 Uhr.

Sonntag
2 Vorstellungen.

Nachm. 4 Uhr. Abend 8 Uhr.

roten
Ausverkauf

wegen Umzug.

Sämtliche Kagerbeſtände

werden, um vollſtändig damit
zu räumen, zu ſpottbilligen
I Preiſen verkauft.

teiden n allen Größen, wargekleid.

Geleukpuypen zu faſt halben Preiſen

I bewegliche Lederbälge, Köpfe in Retall,53
O Cello Viskuit 1. ſ. w. ſpotthillig,

Lothherde, Küchen, Puppenſtuben, Nöbel,

Eiſenbahnen mit Uhrwerk, Auſpieh-
ſegen, Autonshils, Kaufläden Pferde

ſtäle, Feſtungen, Geſpenne in jeder

Ausführung, Scherkelpferde, Ziegen

Schafe und dergleichen.

Ferner als Gesechenke

für Lrwachsene:
Lederwaren in Hand an Kriſetaſcher,

Portemonngies, Altennappen, Zigerren

und Zigarettentaſchen, Wiener Glacee

leder Gürtel, Regerſchirne, Spazier

ſtöcke, Uhrketten für Danen und
Serren, ſowie Photographie und Poſt

kartenAlbuns wit Ständer, Arfſägze,

ISqelen, Vüſten wit Särlen, Kipp
ſiguren, Vilderrahnen Bilder ſ. uſw.

zu denkbar billigſten
Preiſen.

P. Fenner
Große Ulrichſtraße 40.

Rabattmarken, loſe und ein-
eklebt. werden zum vollen Betrag

in Zahlung genommen.

Zahlreiches Erſcheinen erwartet Der Vorſtand.

h

Arbeiter-Vildungs Verein H.-Kröllwitz
Sonntag den 3. Dezember, nachmittags 3 Uhr im Lindenhof:

h Verſammlung.
prima Ware

einpfiehlt

gl. Ulrichſtraße 29.

nte
Reinhold Möbvius,

geitz.
Schneidermeiſter,

Du Kramerſtraße 22.
Hochzeits Anzüge für 16.50 M.

Sohlleder-Aussehnitt.
Sohätfte-Stepperei.

A. Fadiz. Halle a. S., Triftſtr.

ortrag des Genoſſen Dänmix: Zweck und Ziele des Arbeiter
lieder ſind zu dieſem Bortr ladichrmitglieder u dieſem Vortrag eingeladen.e

rſtand.

9 be 1050Winter ren r 3
KnabenJoppen ivottbillig.

28.
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läglich qrössere Umsätze.
Unsere Speziaſität:

Terren-Teder-Zug-Stfefe l lur4. 50
Merren-Leder-Schnär- Stiefel Pur 4.90

Daner-lackbesatr-Sehnüretefel 6.900 Horren- L eder-Sohnallen-Stiefel Paar G. 90 Herren Boxeal--Jehnürstielel 8. 90

R Damen Ledor-Sohnür-Sohnhe Paar 2.90
Weisse Spangen- Hohe Damen eder-Schnür-Stiofol, Paar 4. O und Or

a

Laoktnoh-Sp angen-

v Sohuhse Hohe Damen-Ieder-Knopt-Stiotel Paar 5. O O
u 2.90 Starke Kinder-Ieder-Schnür-Stietel Paar I. O Vor-züglichefür Starke Mädchen-Leder-Schnür-Stietel Paar 2. 60 Pass-
Raltbarkeit. Damen-Leder-Haus-Schuhe, warm. Futter Paar 1.90 Formen.

Berliner Schuh- Fabrik 6. m. b. l.
37 Gr. Ulrichstrasse e n n 37,

Freie Turnerschaft, Zeitz.
Sonntag den 10. Dezember 1905

findet im Saale der „Wilhelmshöhe“ unſere

2 Abend- Unterhaltung a.W vewnnden mit Konzert, Theater vnd Ball S

Zur Aufführung gelangt u.Ein flotter Turner muß er ſein. Fidele Dorfmuſikanten; ſowie
Turnen und Gruppierungen.

Das Konzert ſowie die Ballmuſik wird ausgeführt vom
Nen! Weißenfelſer BandonionKlub. Neun!Etrittstarttn im Vorverkauf a 30 Pf. ſind bei allen Mitgliedern zu haben.

Anfang G Uhr. Ende 3 Uhr.Freunde und Shnner unſerer Turnſache herzlichſt ejnladend, zeichnen

R. Horn Der Turnrat.,Ronsum- Verein Weissenfels.
Die Auszahlung der Rückvergütung (Dividende) in Höhe von

W 28227.27 Mark W
in Beträgen von über 116, Mark an einzelne Mitglieder, findet in der ch-
ſtehenden Reihenfolge der a

wie folgt n
uchnummern in unſerem Kontor, Schillerſtr.

Rachmittags 2—8 Ahr 24 Ahr 45 r 5—6 Ahr
J

Montas Je n 1 1762160 151-225 226 800
4 l

Dienstag 301--375 376 450 451--525 526- 600
4

Mittworh J 601--675 676 750 751 825 826 900

Donner e rerke 901--975 0976 1050 1051 1125 bis ESluß

Die Rückzahlung der Guthaben ansgeſchiedener
Mitglieder erfolgt nur Freitag den 8. Dezember in unſerem
Kontor.

Ein Auszahlen außer der Reihenfolge findet nicht ſtatt. Die
Auszahlung erfolgt nur gegen Rückgabe der bei der Ablieferung der Marken
er 23 Quittung.

Wir erſuchen, Kinder mit der Abholung der Dividende nicht
zu beauftragen.

Der VorstandKonsum- Verein ſeissenſe.

Wir machen unſere geehrten Mitglieder darauf aufmerkſam,
daß wir in dieſem Jahre die

Stollen- Bäckerei
in größtem Maße betreiben werden.

Beſtellungen auf Hausbäckerei wolle man gefälligſt in der
Bäckerei, bei unſerem Backmeiſter Voitzsch, aber nur in denSormittagsſtunden, anbringen.

Beſtellungen auf Stollen, welche wir in beſter Qualität zu
angemeſſenen Preiſen herſtellen werden, werden ſchon jetzt in
unſeren Verkaufsſtellen angenommen und erſuchen wir um recht
rege Jnanſpruchnahme unſeres Produktionsbetriebes.

Ferner möchten wir noch darauf aufmerkſam machen, daß
faſt alle RBaekartikel, Baumkonfekte ete. und
ſonſtigen Weihnachtswaren bereits eingetroffen ſind und erſuchen
um recht rege Entnahme aus unſeren Verkaufsſtellen.

Der Vorstand
W

Zur Skadktuerovrdaeten- Stichwahl
Sonntag den 3. Dezember, vormittags Uhr

im „Konzerthaus“, Karlſtraße 14

öffentl. KommunalWählerVerſammlung.
Tagesordnung:

1. Welches Jntereſſe hat die Arbeiterklaſſe an den bevorſtehenden Stichwahlen.
Referent: Genoſſe, Rechtsanwalt Dr. Landaberg, Magdeburg. 2. Freie Diskuſſion.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber iſt es dringend geboten, dieſe Verſammlung zahlreich zu beſuchen.

Hierzu ladet ein Der Vorſtand des Sozialdemokratiſchen Vereins.

Kkonsumverein Weissenfels.
Axtiva. Bilanz am 31. Inli 1905. rasswa.

An Kaſſa-Konto (bare Ka e Per KohlenKonto (i. voraus bezahlte Kohlen) 684 84
r (Waren ne 28531 Konto-KorrentKonto (diverſe Kreditoren) 27359 48Back-Konto (Warenbeſtände i. Bäckerei 1173 87 Hypotheken-Konto... 102500 00

Utenſilien-Konto A 6117.32 NReſerpefonde- Kontor 4164 19
Abſchreibnung 717.32 5400 00 Dispoſitionsfonds-Konto 3694 36KohlenKonto (Außenſtände für Kohlen) 2591 60 Anteile- Kontb (Guthaben der Mitglieder 21992 57

KreisſparkaſſenKonto (Guthaben bei der Kohlenſparkaſſen-Konto 306 40
Kreisſpariae d. 1373 65 Kautions-Konto e 22000 00BankKonto (Guthaben beim Weißenfelſer I Sataeſen gen 1002500Bankverein 146 00 Jnterxeſſen-Konto (Zinſen und Miete
Grundſtücks Konto I Per Monat Jul. 420 00(Haus am Kloſter) 44 39700.00 Dividenden-Reſerve-Konto (unerhobene
Abſchreibung. „700.00 39000 00 Dividende 365 98Grundſtücks Konto II Gewinn U. Verluſt-Konto (Reingewinn) 30515 62
(Schillerſtraße) 100633.06 JAbſchreibung 1033.06 99600 00
Großeinkaufs-GeſellſchaftsAnteilKonto 863 30
Maſchinen-Konto 423103.09
Abſchreibung 60309 22500 00
Geſchixx-Konto 2218.25Abſchreibung 618.65 1600 00IrtereſſenKonto (Mieten p. Monat Juni 271 50

204028 39 204028 30Verluste. Gewinn und r Konto. Cevwinne.

n e e 4 2An Sntereſſen-Konto Per Vortrag aus alter Rechnung 263 28ütenſillen Konto Waren-Konto 476028 10Unkoſten; Konto. MNabatt-Konto 4035 oGehaltes Konto Diskont-Konto 757 30Grundſtücks Konto T. Kohlen Konto 225 66Grundſtücks Konto II. Kommiſſionswaren-Konto 22 00Geſchirr-Konto Kreisſparkaſſen-Konto 22 90Geſchirr-Unterhaltungs-Konto Mieten-Konto 1197 83Maſchinen Konto Sroheinkaufs Geſellſchafts Anteil Zonto 286 30
Hypotheken- Konto
Kaution -Konto

DHauéanteil-Konto
Bilanz- Konto. Reingewinn

55057

Mitglieder Vewegung.
Mitgliederzahl am Anfang des Geſchäftsjahres 11037
Beigetreten im Laufe des Geſchäftsjahres 277

Ausgeſchieden: 1314durch Kündigung 71d) durch Ueßerttagang des Geſchäftsguthabens 12

durch Tod. 6 89Demnach Mitgliederbeſtand bei Beginn des neuen Geſchä chäftsjahres 1225

Die Geſchäftsguthaben haben ſich um Mk. 4721.49 vermehrt. D d tali5640. Mk. vermehrt und betrug am Anfange des neuen Geſchäſteſahree e r. er Mitglieder hat ſich um

Der VorſtandEmil Heinig. Du Kathe. Louis Geiling.

Vorſtehender Rechnungsabſchluß wurde von uns geprüft und mit den men befunden.
er AuBr. Herrmann. C. Normann. veſche. C. Gepper

Verlag und für die Inſerate veramwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſche Geneſſenſchafte Buchdrugerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S
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